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XVII. Jahrgang. 


Der zukünftige Krieg. 


Kngeſichts der Abrüftungs - Conjerenz, welche 
vom ruſſiſchen Zaren einberufen wird, gewinn 
das vor kurzem erſchienene Werk von dem be⸗ 
kannten ruſſiſchen Naflonalökonom J. S. Bloch: 
„Der künftige Krieg in techniſcher, politiſcher und 
wirthſchafilicher Beziehung”, ein ungeheures 
Intereſſe. Dos Werk enthält ſechs Bände von 
etwa 6000 Seiten, wobei die erſten drei Bände 
zich mit dem Mechanismus des Krieges und 
feinen Operationen zu Land und zu Meer befaſſen, 
während der vierte Band die wirtyſchaftlichen 
Solgen des Krieges, der fünfte und ſechſte die 
politiſchen Urſachen der künftigen möglichen 
Conflicte und die Mittel zur Beſeitigung des 
Krieges unterſuchen. Hier ſollen für heute nur 
einige der Kauptanſichten der letzten drei Bände 
des großangelegten Werkes wiedergegeben jein, 
welche für die moderne Politik, ſowie für den 
een von weitgehendſter Bedeutung 
nd 


Der Hauptfactor, welcher hierin in Betracht 
kommt, ift die Dervollkommnung der Kampfes ⸗ 
mittel. Die neue 5 Millimeter - Flinte iſt 18 mal 
wirkſamer, als die vom Jahre 1870. Die Wirkung 
der franzöſiſchen Kanonen vom Typus 1891 ift 
16 mal gefährlicher, als die aus der Campagne 
1870. Der neueſte Typus der franzöfiſchen 
Kanonen hat eine 88 mal fo große Wirkjamkelt, 
als die Kanonen vom Jahre 1870. Die Verluſte 
werden demnach unermeßliche werden. Nach den 
Berechnungen der militäriſchen Capacitäten 
könnten die heutigen Aampfmiltel des Zwei- und 
Dreibundes 41 Millionen Menſchen vernichten, 
d. h. 8 mal jo viel Menſchen, als überhaupt für 
das Kriegsfeld geftellt werden können. Die Ber- 
vonkommnung der Ariegsmittel führt zur Der⸗ 
ſtarkung des Angriffs ſowohl, als der Derthei- 
digung. Dies führt aber zu einer längeren dauer 
des Krieges, ſowie zur Dermehrung der Zahl 
ter Derlufte, die Derluſte durch das Flinten. 
euer, welche früher 18 Proc., betrugen, 
machen jetzt 63 Proc aus. Während die 
alten Flinten 34 Proc. aus den Reigen heraus- 
ſchlugen, ſtürzen die neuen kleinkalibrigen Slinten 
Monlichers 82 Proc. heraus. Dabei machen die 
B:tödteten jetzt 29 Proe. aus, während die 
Büchſen des alten Typus nur 12 Proc. tödteten. 
Auch die Erplofionsitoffe werden im künftigen 


Torpedo-MRinen für d 
worden, und auf der 
in allen Punkten, welche eine ſtrategiſche Bedeutung 
haben, ganze Syſteme derartiger unterirdiſcher 
Piinen angelegt worden, fo daß die betreffenden 
Gegenden die Bezeichnung „Todesfelder“ erhalten 
gaben. Es iſt nun ſchwer zu beftimmen, wer 
unter ſolchen Umſtänden noch ganz bleiben wird, 
um die Zodten zu begraben. Die Kriegsführung 
wird alſo fomit in der Zukunft zur Abſurdität, 
ndem die kämpfenden Theile ſich abſchlachten 
werden, ohne aber zu irgend welchen Rejultaten 
zu gelangen. Nach der zutreffenden Bemerkung 
Moltkes dürfte der Krieg jelbft die Kriege be- 
leitigen. 

Zu demfelben Rejultat müſſen auch die gran. 
dioſen Ausgaben führen, welche zur Führung des 
künftigen Krieges nothwendig find. Im Jahre 


1869 haben die Staaten des gegenwärtigen Zwei. 
und Dreibundes insgeſammt 5 290 000 Soldaten 


Ein Hochzeitstag. 


Roman von F. Palmé - Payſen. 
: (Nachdruck ver boten.] 
59) (Fortſetzung.) 

Oiſela hatte ſtille Tage verlebt, den alten Rath 
kaum zu Geſicht bekommen. Wie er geſagt, ge⸗ 
ſchah es. Tägliche Jagden und langdauernde 
Gelage im Schloſſe oder im fernliegenden fürſt⸗ 
lichen Jagdſchloſſe nahmen ihn in Anſpruch. So 
war es bisher immer geweſen. Erſchien der 
ZJürſt als Nimrod, fo verſammelte er ſogleich alle 
die dem Waidwerk ergebenen Genoſſen um ſich, 
und zu diefen gehörten an erſter Stelle die 
Belendorfs, in den beiden letzten Jahren auch der 
Beſitzer von Roſenlos. 

Bifelo erinnerte ſich des Zürſten Alexander nicht 
mehr. Sie hatte vor Jahr und Tag gelegentlich 
einer großen, in den Zorften ihres Daters abge- 
halenen Jagd denjelben als Gaft ihrer Eltern auf 
Fürftenrode flüchtig zu Geſſcht bekommen, ſeitdem 
nicht wieder. N 

Das wundervolle Wetter lockte ins Freie. 


Giſela and in ihrem mmer zu einem Spazier- 


gang gerüftet, Sie trug wieder eines jener farbigen 
Kleider, die längere Zeit aus ihrer Garderobe 
verbannt geweſen, jetzt aber wieder eingeführt 
waren — dieſes Mal ein jzartgelbes, glatt an- 
liegendes, im Schnitt weniger der outrirten Mode 
als ihrem eigenen Geſchmack entſprechendes Koffüm. 
Sie ſah eigentlich jo aus wie damals, am Vor- 
abend ihrer Hochzeit, nur daß die blutrothen 
Nelken fehlten. 

Es lag ein träumeriſch ſehnſüchtiger Ausdruck 
in ihren Augen, ein nachdenklicher Ernſt in ihren 
Zügen. Sie war ſchön wie immer, konnte fi 
dies auch nicht verhehlen, und freute ſich deſſen 
mit vollem Bewußtſein um eines anderen willen. 
Sie ſtrich ſich das leichte Haargeringel aus den 
schläfen, weil ulrich eine freie Stirn an ihr ge- 
ebt, eine Stirn, die nur die eine kurze, leicht 
vor fallende Coche am Scheitel beſchatten durfte, 
So halte er es gewollt und jo folite er fie wieder · 
Bann wenn er eines Tages hier einkehrte, um 
br feine Verzeihung zu bringen. Darauf hoffte fie 
letzt mit aller Zuber ſicht a 


die Landesgrenze geschaffen 
franzöſiſchen Grenze find. 


u. 


EEE: a 


Dienſtag, 15. November. 


Danziger Eonrier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


in den Krieg ficken können, gegenwärtig können 


fie 7 500 000 Soldaten zur Verfügung ſtellen. 
Die Kriegsführung wird geradezu fabelhafte 

Koſten erfordern. Die Koſten eines Krieges der 
fünf europäiſchen Staaten müſſen ſich auf 104,89 
Millionen Zranes pro Tag belaufen, und zwar 
für Deutihland (2,55 Millionen Soldaten) auf 
25,5 Millionen Francs, für Oeſterreich (1,3 Millio- 
nen Soldaten) auf 13,0 Millionen Francs, für 
Italien (1,28 Millionen Soldaten) auf 12,8 Millio- 
nen Francs, für Rußland (2,8 Millionen Soldaten) 
auf 28 Millionen Francs. Außerdem müßten 
dieſe fünf Staaten zur Unterſtützung der 
Familien der Krieger insgeſammt 4950 700 Francs 
pro Tag ausgeben. die Kriegskoſten pro Jahr 
dürften im Kriegsfalle betragen: in Deutſchland 
10 681 Millionen Zrancs, in Oeſterreich 5327 
Millionen Francs, in Italien 5187 Millionen, in 
Frankreich 10 727 Millionen und in Rußland 
11756 Millionen Francs. Der künftige Krieg 
wird aber zwei Jahre dauern, ſo daß die reichſten 
Gtaaten die Mittel nicht werden auftreiben 
können. Mit der Abſchneidung der Derkehrs⸗ 
wege, der Abnahme der Nachfrage auf bie ge- 
bräuchlicen Waaren und der Entitehung der 
allgemeinen Unruhe werden die Jabrinen und die 
Werkſtäiten ihre Arbeit einſtellen. Die Lebens- 
mittel werden plötzlich abnehmen und im Preiſe 
ſteigen, während die Bevölkerung durch den 
Abzug der Kriegstüchtigen arbeitsunfähig werden 
wird. Unter ſolchen Umſtänden wird die Ein- 
nehung der Steuern unmöglich werden, ſo daß 
man außexordentliche Einnahmen wird ins Leben 
rufen müſſen, was wohl kaum von einem 
praktiſchen Erfolg gekrönt werden wird. 

Dieſe Ueberlegungen und Ausführungen ver- 
anlaſſen den Berfafjer zu dem Glauben, daß der 
Krieg endlich aufhören und daß der „Krieg ſelbſt 
die Kriege beſeitigen wird“, wie Moltke ſich aus- 
drückte. Die Kriegsausgaben haben jetzt eine 
ungeahnte Höhe erreicht und richten die Staaten 
zu Grunde. So abſorbirten die Kriegsminiſterien 
in Srankreich und Deutihland in den letzten 
20 Jahren nicht weniger als 22 Milliarden Francs. 
Die Dervollhommnungen auf dem Gebiete der 


Kriegstechnitk führen jetzt dazu, daß nach 50 Jahren 


eines derartig bewaffneten Friedens Europa 
gänzlich ruinirt ſein wird. 
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200 Danzig, 14. November. | aus 


Eombinationen und Pläne, 


Daß der Reichstag am 29. November eröffnet 
werden wird, ſcheint vorläufig ſeſizuſtehen. Dor 
Weihnachten werden dann nur die erſten Cefungen 
der gleich nach der Eröffnung vorgelegten G:ſetz 
entwürfe (Novelle zum Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetz eic.) und des Etats ſtaltfinden 
können. Die wichtigſten Verhandlungen werden 
ſich erſt im neuen Jahre an die Militärvorlage 
knüpfen. Ueber dieſe wird nach der Rückkehr 
des Kaiſers endgiltig Beſchluß gefaßt werden. 
Was bis jetzt darüber in den Zeitungen mitge- 
theilt worden iſt, giebt nur die Wünſche und 
Pläne verſchiedener Seiten wieder. Das Organ 
des Bundes der Candwirthe ſchreibt darüber u. a.: 

„Ob die Heeresforderungen den Anlaß ſcharfer 
gegensätzlicher Erörterungen geben werden, läßt 
ſich heute noch nicht ſagen. Halten ſich die 


Und mitten in dieſes Beirachten und Erinnern 
hinein erröthete fie. Ihre Hand fank haftig her⸗ 
nieder, als habe fie ſich nor den Augen derjenigen, 
weſcher fie gehörte, zu ſchämen. 

Giſela vergaß plöß lich alles Keußerliche, Kleidung, 
Schönheit und das heiße Begehren und Sorgen 
ihres Herzens. Ihre Gedanken eilten zu der 
Stunde zurück, in der ſie Ulrich im Zimmer ihres 
Onkels zuletzt gegenüber geſtanden. Ihr ganzes 
Geſicht war von tiefem Roih übergoſſen und ihre 
weißen Zähne drückten ſich wie im Schreck und 
Schmerz in die Lippe. 

„Ob er geſehen hat, daß — —“ 

Sie eilte an einen Schrank und öffnete ein 
Käſtchen. Dort zwiſchen Spangen und Ketten 
achtlos hineingeworfen lag das theure Kleinod, 
das Symbol der Liebe und Treue, der Ring, den 
er ihr einſt in weihevoller Stunde an die Hand 
geſtecht. Die Erinnerung malt ihr jenes Bild vor 
die Augen, das ſonnendurchleuchtete Zimmer und 
den Augenblick, da Ulrich ſie ſanft hinweggezogen, 
hinaus auf den grünbeſchatteten Altan, wo er ſie 
umſchlungen, ihre Stirn ſo innig geküßt und ihr 


in die Augen geſehen, ſo tief und lange und ſo 
glücklich, und dann geſagt: „Meine Gijela, nun 
rathe, was ich hier habe, 
doch jo Koſtbares — unſere Ringe, durch die wir 


etwas Winziges und 


der Welt zeigen wollen, daß wir uns angehören 
und unzertrennlich ſind. Uns ſelbſt bedeuten ſie 
ja viel mehr: Liede und Treue bis zum letzten 
Athemzuge. Und deshalb — niemals Giſela, 
darf dieſer Ring, den ich in dieſer glückſeligen 
Stunde an deinen Finger ſtecke, deine Hand ver 
laſſen, das hieße Treubruch, hieße Tod der Liebe! 
Wir aber, nicht wahr, Bivacitas, wir lieben uns, 
ſo lange uns Gott das Leben läßt.“ 

Und dann ſah fie die Ringe glänzen an ſelner 
und ihrer gand, bis — bis — ihre Augen füllten 
ſich mit Thränen. Sie drückte den Ring an ihre 
Lippen und dann leuchtete derſelbe von neuem 
wieder an —— Zinger. 

„Ich bin feine Braut — fein Weid — noch 
bin ich's und keiner darf’s mir wehren — Ulrich 
felbft nicht!“ dachte fie und dabei zeigte ſich 
. eine kleine Zrohfalte zwischen ihren 

Oewaltſam, mit dem eigenen fi Willen 
machte ſie ſich frei von * Welchen und Senti⸗ 


Conflict wird es kaum kommen. 
Folge der Ablehnung der Heeresvorlage der neue 
beſondere in den Kreiſen Rummelsburg und 


rung und im Inter 


Tagebl.“ an. 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Forderungen, wie wir glauben annehmen zu 
dürfen, in den mäßigen Grenzen des Gebotenen, 
ſo wird ihnen vorausſichtlich die Billigung der großen 
Mehrheil des Reichstags zu Theil werden. Vielleicht 
ſträubt ſich das Centrum im Anfange, >: er 

a n 


Reichstag ein ſehr frühes Ende nehmen werde, 
iſt ſchlechterdings nicht zu erwarten. Heftige 


Kämpfe wird nach menſchlicher VDorausſicht die 


Frage der zweijährigen Dienſtzeit erregen, es fei 
denn, daß die Regierung überzeugend beweiſen 
könne, daß fie ſich bewährt habe und vollkommen 
unbedenklich ſei. Schwer wied der Beweis zu 
führen ſein. Wir 4 im Intereſſe der Regie- 

e des Dolkes, daß er ge- 
lingen möge.“ 

Näheres über gewiſſe Pläne giebt das „Berl. 
Danach ſoll die Armeereform, 
welche zu verlangen, ſo geſtaltet werden, „daß die 
einzelnen Forderungen nicht auf einmal, ſondern 


‚von Jahr zu Jahr ihre Derwirklichung finden 


würden. Der Anfang dürfte vorausſichtlich mit 
der Berftärkung der zu neuen Bataillonen zu- 
ſammengelegten ehemaligen Kalbbataillone auf 
den ſogenannten mittleren Etat gemacht werden. 
Doch auch hier ſoll ein ratenweiſes Dorgehen ein- 
treten. Alsbann joll zu der vielbeſprochenen 
Reform ber Feldartillerie geſchritten werden, woran 
ſich die Vermehrung der Telegraphen- Bataillone 
und eines Theiles der Cavallerie ſchließen foll. 
Es würde ſich alſo zunächſt um eine Erhöhung 
der Friedenspräſenzſtärke handeln. Dieſelbe wird 
jährlich 15 000 Mann, aljo für zwei Jahre 30 000 
Mann betragen. Durch dieſe Dermehrung würde 
es ermöglicht werden. daß für Baiern und 
Sachſen je ein neues Armeecorps gebildet 
würde, während auch Preußen aus dem 
bisherigen 11. Armeecorps noch ein neues erhielte. 
Außerdem würden die beſtehenden Detachements 
der Jäger zu Pferde eine Dermehrung erfahren.” 
Das „Tgbl.“ hebt ſelbſt hervor, daß dies einft- 
weilen nur Pläne ſeien und zwar Pläne, welche 
mii den bekannten Erklärungen des Herrn 
Kriegsminiſters aus der letzten Seſſion im Wider ⸗ 
ſpruch ſtehen. Deshalb hält das „Tgbl.“ auch 
einen Wechſel im Kriegsminiſterium vor Ein- 
dringung der Militärvorlage, wenn ſie die erwähnten 
Pläne enthielte, nicht für ausgeſchloſſen. Dorläufig 
können ſoiche Eventualitäten nach unierer Re 
allen dleſen Mittheilungen nur d 
daß über den Inhalt der Militärvorlage 
vor Rückkehr des Kaiſers Beſchlüſſe noch nicht 
gefaßt werden. 


Zur Frage der Arbeiternoth. 


In der Sitzung der Land wirthſchafts kammer 
für Pommern kam es am Freitag bei der Be- 
rathung eines Antrags auf Errichtung eines länd- 
lichen Arbeiter nachweiſes zu einem kleinen Schar ⸗ 
mützel zwiſchen Herrn v. Below - Saleske und 
Graf Schwerin Löwitz einerfeits und dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz v. Puitkamer anderer- 
feits. Die beiden Herren vom Bunde der Land» 
wirthe hatten die Heranziehung polniſcher und 
ruſſiſcher Arbeiter befürwortet, wobei Graf 
Schwerin erklärte, zur Beurtheilung der Der⸗ 
hältniſſe ſpiele die nationale Frage gar keine 
Rolle. Herr v. Puttkamer, der die Klagen über 


mentalität, die ſie hoßte, und preßte zornig ihr 
uch gegen die feuchten Augen, 

Kaum eine Minute noch und ſie hatte ſich mit 
Kut und Handſchuhen verjehen, von den leeren 
mit allem Bedacht nur einen denutzend. Die 
rechte Hand follie frei bleiben, ihre Augen wollten 
den Ring daran glänzen jehen, mochten es auch 
die Menſchen wiſſen, daß es kein Fräulein von 
Belendorf mehr gab. „Es ift mein Recht — mein 
ſtolzes Recht, das ich mir freiwillig nicht rauben 
laſſen werde“, ſagte ſie ſich. 

Und dann begab fie ſich ins Freie. Wohin? — 
Dorerſt dachte Gifela gar nicht an Weg und Steg. 
Sie blieb, wie ſo oft in dieſem Sommer, zerſtreut 
und in ſich verſunken. Erfi als fie die Haide 
roth aufſchimmern ſah, ſich alſo ſchon weit von 
der Stadt entfernt hatte, beſann ſie ſich auf das, 
was ſich in dieſen Tagen ſchon mehrmals als 
verſteckter Wunſch in ihr geregt hatte und heute 
ſo laut an ihr Herz pochte: daß aus dem Begehr 
— Entſchluß wurde. 

Sie wollte verſuchen, jene Wege wiederzufinden, 
auf die der Onkel fie und ihren Begleiter einft 
durch den Wald auf die Chauſſee, plötzlich vor 
Ulrichs Haus geführt, auf den Punkt, von dem 
aus man geborgen durch dichtes Laubwerk 
zu dieſem hinüberzuſehen vermochte. 

Es fragte ſich nur, ob ſie den Weg zu ihm 
finden würde. Die Chauſſee hätte fie ſchnell zum 
Ziele geführt, dort aber wäre ſie leicht einem 
Begegnen ausgeſetzt. das lag nicht in 
ihrem Wunſche — die Pein ſollte Ulrich erſpart 
werden. 

Giſela ließ die Haide zur Linken liegen und bog 
nun in den Wald hinein. Sie halte denſelben in 
der Breite zu durchqueren, zuerſt aber noch die 
in großen Windungen ſich hinziehende Hauptſtraße 
zu verfolgen. Gelang es ihr weiterhin, unter 
den vielen ſich abzweigenden Seitenwegen den- 
jenigen herauszufinden, welcher zu jener charakte- 
riſtiſchen Waldecke führte, auf der die Zichten 
fehlten, auf der nur Eichen und Buchen rauſchten, 
fo Hatte fie damit die Stelle erreicht, wo damals 
die Pferde geraftet, fie und ihr Begleiter um- 
ſchau gehalten und die Frage aufgemorfen: Wohin 
führt uns denn der Onkel. Don dort in den 
engen, dichtbelaudten Nichtweg und fomit auf den 
ich aus der Ziefe emporbebenden Sandweg zu 


Thatfache, 
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den Arbeitermangel in Pommern für übertrieben 
erklärte, bemerkte: Was die nationale Frage 
betreffe, ſo ſeien die Dinge doch nicht ſo 
leicht zu nehmen, wie ſie namentlich die 
Herren v. Below und Graf Schwerin 
hinſtellten. die Gefahr der oloniſirung 
ſei auch für Pommern im Anzuge, fie mache fi 


Stolp ſchon ſehr bemerkbar. Es ſei darin in der 
That eine große nationale Gefahr zu erblicken. 
Schon jeit Jahrzehnten, ſchon unter dem Fürſten 
Bismarck und als er MNiniſter des Innern ge- 
weſen, habe die Staatsregierung die Sache auf- 
merkſam verfolgt. Man könne auch dem Noih- 
ſtand der Candwirihſchaft Rechnung tragen und 


die Heranziehung ausländiſcher Arbeiter, aber nur 


für die Landwirthſchaft, unter gewiſſen Be- 
dingungen zugeben. die fremden Arbeiter aber 
dürfen ſich nicht ſeßhaft machen. Herr v. Belom- 
Galeshe fühlte ſich dadurch berührt, daß feine 
nationaldeutſche Geſinnung im geringſten an- 
ezweifelt werde, er fei ſchon deutſch geweſen, als 
für deutſch nur ein „verfluchter demokrat“ gegolten 

Das Organ des Bundes der Candwirthe be- 
. zu den Ausführungen des Herrn v. Pun⸗ 

amer: 

„OGewiß, das iſt ganz unſer Standpunkt. Wir 
haben in der Frage der Beſeitigung der Leute- 
noth das nationale Intereſſe hochgehalten, wäh⸗ 
rend es von den ſogenannien maßvollen Blättern, 
von der „Köln. 31g.“ und dem „Reichsboten“, 
längſt preisgegeben war. Zür uns ift die Be- 
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter heute noch ein 
trauriger, bedenklicher, aber nachgerade unab- 
weisbarer Nothbehelf. Wenn die Staatsregierung 
wirklich von der Größe der Nothlage durch 
drungen iſt und thatſächlich bereit iſt, mit allen 
Mitteln zu helfen, fo wird fie auch Mittel und 
Wege finden, die eine Abhilfe ohne nationale 
Gefährdung ſchaffen. Freilich, zu Umfragen, Er- 
wägungen, Tagungen iſt keine Zeit mehr. Die 
Noth ift auf den Gipfel geftiegen und helſcht 
dringend, unerbittlich fofortige Abhilfe.” 


Die Kusweiſung des Nedacteurs Braun. 


Zur Ausmeifung des RNedacteurs Praun 
vom „Dorwärts“ bemerkt die „Norddeuiſche 
Allgemeine Zeitung“, die zuſtändigen Behörden 


handelten lediglich pflichtgemäß, als fie dem Aus» 
la „Braun die Möglich 


ortzuſeten. — Die „Berl. Neueſten Nachr.“ be⸗ 
glückwünſchen die Regierung, d ſie 
endlich einmal zu einer That — A 
auch die „Poſt“ und die „Deutihe Tageszig.“ 
billigen die Maßregel, während das Stöcker ' ſche 
„Dolk“ dieſe ganze kleinliche Polizei- und Neaclions- 
politik für grundverhehrt, weil völlig wirkungs- 
los, hält. Im Gegentheil, man hilft den 
Socialiſten ihre inneren Gegenſätze über ⸗ 
drücken und erweckt noch Sympathien für 
fie bei verftändigen Leuten anderer Parteien. 
So lange der Miniſter des Innern ftill auf 
feinem Seſſel ſaß, war man immerhin geneigt, 
dieſe unſchädliche Beſchäftigung milde zu beur- 
Iheilen. Jett, wo er politiſche Thaten thun will. 
kann man ſich Behlemmungen nicht mehr er- 
wehren. Auch die freiſinnigen Blätter ſind der 
Anſicht, die Maßregel werde lediglich der Gocial- 
demohratie nützen. 


gelangen, konnte nicht ſchwer fein. Giſela blieb 
guten Nuthes, Müdigkeit kannte fie nicht, und es 
war ihr auch gleich, ob ſie heute oder ein anderes 
Mal ihr Ziel erreichte. Der ganze lange Herdſt 
gab ihr Zeit genug, dieſen Waldtheil gründlich zu 
durchforſchen. Ob derſelbe auf Ulrichs Grund 
und Boden lag? 


ER 


Ihr wurde bei dieſem Gedanken wunderbar | 


ruhig und freudig zu Muthe. Sein Grund und 
Boden! War der nicht auch der ihre? Eine leiſe 
Beſchämung beſchlich fie. Auf das, was fie ge- 
ſchmäht und verſchmäht, darauf pochte ſie mi 


einem Male. — Ein paar reuige Seufzer, und 


dieſe Anwandlung machte der ftillen Behobenheit 
dieſer Stunde wieder Platz. 

Kier in dieſer herrlichen Waldburg, wo alles 
grünte und duftete und ſich die vollſte Luft des 
Lebens offenbarte, da durfte man nicht traurig 
iein! Schwer aber blieb's doch — geduldig zu 
bleiben! 

So kam ſie immer wieder mit ihren Gedanken 
auf den Ausgangspunkt ihres Jühlens und 


Sehnens zurück: auf Ulrichs und ihre Liebe. 


0 . wollte ſie Wege ſuchen und Richtung 
alten? 

Der Zufall meinte es gul mit ihr — ſonſt hätte 
fie den ftillen Erlenpfad wohl nimmer gefunden. 
Da plötzlich lag er vor ihr. Hätte ſich nicht ein 
Eichhorn in dem Buchenzweig über ihr geſchauken 
und ihren Blick zu ſich deraufgezogen, wäre fie 
gedankenverſunken vielleicht vorbeigeſchritten. 
Augen und Sinne gingen ihr wieder für die Um- 
gebung auf. Ihr Geficht erſtrahlte. am Ziel! In 
Ulrichs Nähe! Wie ſehr in feiner Nähe, ahnte fie 
nicht. Jernher glaubte fie Thierſtimmen, Heerden⸗ 
läuten zu hören — mit klugen Augen lauſchte 
das Eichhorn, ein Sprung, und es war im Erien- 
buſch verſchwunden. Hier ein Duften, Grünen 
und Schillern — unfagbar ſchön, und Leben und 
Bewegung ringsum, rot der lauſchigen Stille! 
Durch das grüne Gitter der Blätter huſchten 
blinkende Lichter über den Weg fort, über die 
hochaufſtrebenden Fächer der Farrenkräuter 
— ein Kaſchen und Jagen ohne Ende. 

Ferner hörte man den Specht hacken, da⸗ 

wiſchen Menfhenftimmen und den Huf eines 
Dierdes (Forik. folgt.) 
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Drenfusaffaire. 

Paris, 14. Nov. Dem „Gaulois“ zufolge er- 

elt Hauptmann Lebrun- Renault eine Vor- 

dung, heute vor dem Eaflationshofe zu er- 
ſcheinen. der Adyocat Monard werde dem 
Eafjationshofe ein Geſuch überreichen, um Drey⸗ 
ſus die Entſcheidung des Caſſationshoſes mit- 
zutheilen und deſſen Rückberufung anzuordnen. 

Ein hieſiges Blatt erhielt geſtern aus Colmar 
eine Depeſche, wonach Dreyfus geſtorben ſein 
foll. Drenfus’ Schwiegervater Hadamard erklärte, 
er halte dieſe Nachricht für falſch; denn er habe 
vor zwei Tagen durch die Vermittelung des Colo- 
nialminiſters gute Nachrichten über Dreyſus er- 
halten. Der Vertreter der „Agence KHavas“ in 
Colmar telegraphirt, daß man in Colmar nichts 
über den Tod des Dreyfus wiſſe. Der Colonial- 
miniſter erhielt Abends eine Depeſche aus Cayenne 
über die laufenden dienſtlichen Angelegenheiten, 
worin aber über den Tod des Dreyfus nichts er- 
wähnt wird. 


Der Papſt und die Anardiften-Eonferenz. 

Wie die „Italie“ mittheilt, wandte ſich der 
Vatican an die mit ihm enger lürten Mächte mit 
dem Erſuchen, ſie möchten den Derſuch machen, 
es durchzufetzen, daß die Anti- Anardiften - Con- 
ſerenz in Florenz juſammentrete. Die „Italie“ 
fügt hinzu, dieſer Schrin ſei in ſehr höflicher 
Weiſe ohne Erwähnung des Baticans durch den 
Dertreter einer jener Mächte beim Quirinal erfolgt. 
Nach einigen beiläufig gewechſelten Worten und 
nachdem die italieniſche Regierung entſchieden ab- 
1 hatte, wurde nicht mehr über die Ange- 

genheit geſprochen. 


Kabylen - Aufſtand. 

Aus Tanger wird vom 12. November gemeldet: 
Wegen des ungeſetzlichen und barbariſchen Vor- 
gehens der Soldaten des Sultans drohen die 
Kabylen und ihnen befreundete Riffpiraten, ſich 
mit den Bocanas gegen die Truppen des Sultans 
zu verbinden; andere frühere Verbündete des 
Sultans haben ihre Neutralität erklärt. Obſchon 
die Befehlshaber deſtimmte Befehle erhalten haben, 
die Bocayas ſofort anzugreifen und zu vernichten, 
fo glaubt man doch, daß fie unter ſolchen Um- 
Händen nicht die Macht haben, dieſes auszuführen, 
und daß ihre Lage ſogar eine kritiſche ift. 


Neuer Bruch zwi 55 Spanien und der 
nion. 


Die Dinge zwiſchen Spanien und der Union 
haben ſich nunmehr fo zugeſpitzt, daß der Ab- 
bruch der Friedensverhandlungen morgen fait- 
finden dürfte, wenn nicht Spanien noch in letzter 
Minute nachzugeben ſich oe ſollte. Die 
Union ſcheint jedenfalls antſchloſſen zu fein, ihre 
Forderung nach Abtretung der ganzen Philippinen- 
gruppe aufrecht zu erhalten. auch auf die Gefahr 
eines neuen Bruches hin. Aus Waſhington wird 
darüber vom 12. November gemeldet: 

In einer beſonderen Sitzung des Cabinets kam 
zu ein Telegramm des Commiſſars für die 

riedensunterhandlungen in Paris, Dan, zur 
Berlefung, in welchem dieſer meldet, daß die 
ſpaniſchen Commiſſare eine Sriſt zur FZertigftellung 
der Antwort auf die Forderungen der Amerikaner 


hinſichtlich der Philippinen Kachgeſucht hätten. 
Der Cabineisrath beichloß, is Dienstag 
Zrift zu geben. Cabinet hat ferner 


9 
die amerihaniſchen Commiſſare angewieſen, heine 
weitere Erörterung bezüglich des Derfaffungs- 
rechtes über die Philippinen zuzulaſſen. Den 
einzigen Gegenſtand der Berathung haben die Art 
und Weile der Uebergabe der Inſeln zu bilden. 
Wafhington, 14. November. Admiral Schley 
iſt zum Commandanten des europäiſchen Ge⸗ 
ſchwaders ernannt, welches demnächſt wieder ge- 
bildet werden wird und einige der beften Areujer 

umfaſſen ſoll. 

Madrid, 14 November. Der „Imperial“ 
jagt, die Regierung habe dem General Montero 
Rios Inſtructionen gejandt, die darin beſtehen, 
daß die Conferenz am 14. November die letzte 
oder vorletzte ſei, falls die Amerikaner ihre An- 
lprüche nicht mäßigen. Nach det Anſicht eines 
Niniſters könne die Regierung nicht länger 
zögern. N 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 12. Nov. Auf Anordnung des Reichs- 
hanzlers finden gegenwärtig Erhebungen über die 
Beſchäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken 
ſtatt. Es jollen der Umfang, die Gründe und die 
Gefahren dieſer Beſchäftigung feſtgeſtellt werden. 
Im Anſchluß hieran ſollen die Zäabrik- und Ge- 
werbe-Inſpectoren eine möglichſt zweckmäßige Art 
der Beſchränkung der Beſchäftigung verheiratheter 
ztauen in Zabriken in ihren nächſten Jahres- 
berichten erörtern, wozu fie ſich mit den Dorftänden 
und Kerzten der Krankenkaſſen in Verbindung 
setzen ſollen. Dieſe Erhebungen werden in Aus- 
führung einer vom Keichstag in ſeiner letzten 
Tagung gefaßten Rejolution vorgenommen, „der 
Reichskanzler möge die Gewerbeaufſichts beamten 
u eingehender Berichterſtattung über die Be- 
häftigung verheiratheter Frauen in den Fabriken 
auffordern“. 


* (Die Furcht vor Bism rck- Enthüllungen] 
ſcheint nach den Buſch'ſchen Indiscretionen nicht 
ering zu ſein. Ein Herr Reimann bot nach 
ismarcks Tod im „Daheim“ für 500 Mh. einen 
Bismarckbrief, den er 1869 als Bürgermeifter 
on Bütow nach Ueberſendung einer Portion 


Runſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


„Boccaccio“, eine der letzten Operetten des 
frutbaren, luftigen Tram Supps, zu der unfer 

andsmann Richard Bende dem Componiſten das 
Textbuch mundgerecht gemacht hat, iſt einſt durch 
Frau v. Weber auf unſerer Bühne eingeführt 
worden und fie hat in der Theaterbibliothen ge- 
ruht, jo lange ſich Zrau v. W. der Operette und 
dann der hiefigen Bühne überhaupt entzog. Wir 
glauben nicht. daß man ohne Einſetzung des 
ur wüchſigen Talentes, des ſprühenden Humors, 
der draſtiſchen und doch ſteis anmuthigen und 
künſtleriſch geſchliffenen Komik dieſer er 
darſtellerin große Sehnſucht nach dem über. 
müthigen, lärmſeligen Opus, welches Suppé den 
Liebesabenteuern Boccaccios und der ſpieß bürger⸗ 
lichen Beſchränktheit der männlichen Nepräſenſanz 
des mittelalterlichen Florenz widmet, empfunden 
haben wird; ebenſo war es uns aber nicht zweifel⸗ 
daft, daß dem Boccaccio Weber'ſcher Prägung 
röhlich nachhallende Erinnerungen aus dem ver- 
oſſenen rar entgegen kommen würden, 

enn fein Auferfichen die Derehrer der leicht g8- 
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ſeltener Fifhe erhielt, aus. Der Brief enthält 


neben den üblichen Dankesworten nur die Der- 
ſicherung: die Sendung bemeije, „daß Ihre Für- 
ſorge den Ehrenbürgern der Stadt in gleichem 
Maße zugewendet iſt, wie der ortsanweſenden 
Gemeinde“. Dieſe Annonee las der Regierungs- 
zräſident zu Potsdam im „Daheim“. m 
9. September erſchienen bei Herrn Reimann, 
welcher jetzt in Berlin lebt, zwei Eriminalbeamte 
und verlangten den Bismarckbrief unter Berufung 
auf eine Derfügung des Regierungspräfidenten zu 
Potsdam. Der verlangte Preis des Briefes laſſe 
darauf ſchließen, daß derſelbe Mittheilungen 
enthalte, die den Derkauf unthunlich erſcheinen 
ließen. In Folge deſſen werde das Polizei- 
prafidium erſucht, den Brief mit Beſchlag zu be- 
legen und nach Potsdam einzureichen. Zu 
motiviren ſei die Beſchlagnahme damit, daß der 
Brief jedenfalls in die Acten des Magiſtrats ge- 
höre. R. ftellte den Beamten anheim, feinen 
Secretär zu erbrechen und den Brief mit Gewalt 
ſich anzueignen, da er ihn gutwillig nicht heraus- 
gebe, war aber nach längerem Parliren bereit, 
denſelben die Beamten leſen zu laſſen. Am 
10. Oktober erſchienen die Beamten wiederum 
und präſentirten eine Derfügung des Erſten 
Staatsanwalts am Landgericht I Berlin, welche 
anhub: In der Unterſuchungsſache wider den 
Aſſecuranzbevollmächtigten R. (wegen? das fehlte!) 
wird der ꝛc. Brief hiermit mit Beſchlag belegt. 
Reimann eröffnete den Beamten, welche nunmehr 
mit Gewalt drohten, daß er den Brief bereits 
verkauft, außerdem aber ſich bei dem Miniſter 
des Innern unter Beifügung einer beglaubigten 
Abſchrift des Briefes beſchwert habe. R. führte 
auch Beſchwerde beim Juſtizminiſter über das 
Dorgehen des Juſtizminiſters. Don beiden 
Miniftern iſt nach dem „Dorwärts“ eine Antwort 
nicht erfolgt. 

* [3ur ag in DOberjchlefien] wird aus 
Gleiwitz gemeldet: Der Schlachtviehmarkt mußte 
wieder ausfallen, weil kein Vieh aufgetrieben 
worden war. So iſt es nun ſchon feit vielen, 
vielen Wochen. Oberſchleſien hat kein ſchlacht⸗ 
reiſes Dieh mehr. Auch in Sachſen ſteigt die 
Diehbedrängniß. Aus Dresden wird berichtet: 
Der Stadtrath wird gemäß dem Beſchluß der 
Stadtwerordnetenverſammlung die Regierung er- 
ſuchen, auf eine beſſere Schweinefleiſchverſorgung 
der Städte hinzuwirken. Es liegen außerdem 
Petitionen und Beſchlüſſe betreffend Abhilfe der 
Zleifhnoth aus Chemnitz, Krimmitſchau, Zwickau, 
Plauen und Leipzig vor. Je länger die Grenzen 
für das lebende Dieh geſchloſſen bleiben, deſto 
ftärker muß die Einfuhr geſchlachteter Thiere zu- 
nehmen, und darunter leidet auch das Zleilher- 


gewerbe. 
Schweiz. 

Genf, 12. Nov. Die Unterſuchungskammer 
ſprach heute die Nichtigkeitser klärung zu Gunſten 
aller als Mitſchuldige Lucchenis Angeklagten 
aus, die ſeit der Derhaftung des Mörders in Haft 
waren. Es ſind dies die Anarchiſten Gyno, 
Sylva, Martinelli und Guaducci. Die beiden 
lezten find aus Italien ausgewieſen. 


Frankreich. 


Paris, 18. Nov. Bei der heutigen Zeier des 
90. Jahrestages der Gründung der philotechni⸗ 
ſchen Dereinigung im en örſaale der Gor- 

dent un eine An- 
ſprache, in welcher er den Wunſch zum Ausdruck 
brachte, daß Frankreich in dem kommenden 
Jahrhundert in der geſetzmäßigen Befriedigung 
ſeiner Wünſche und Bedürfniſſe das Ende der 
ſocialen Beunruhigung der Zetztzeit finden möge. 
Unterrichtsminiſter Leygues ſprach über die Noih- 
wendigkeit, in dem Lande der Demokratie den 
Unterricht weit auszubreiten. Als Buiſſon, Ehren- 
director des höheren Unterrichts, den endgiltigen 
Triumph der Vernunft in Frankreich pries, 
wurden Rufe laut: „Hoc die Gerechtigkeit!“ und 
als Antwort Fochrufe auf die Armee und das 
Vaterland. 

— Heute Nachmittag feuerte eine gut gekleidete 
Frau am Eingange des Juſtizpalaſtes zwei 
Revolverſchüſſe auf den Unterſuchungsrichter 
Bourſy ab, welchem durch den einen Schuß der 
linke Kinnbachen durchbohrt wurde. Die Frau 
ſagte bei ihrer Derhaftung aus, fie heiße Kinque; 
ſie habe ſich an Bourſy rächen wollen, da dieſer 
ſich weigere, ihrem Dater zu feinem Rechte zu 


verhelfen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 18. Nov. Wie aus Kreta ge- 
meldet wird, haben heute die letzten bisher noch 
dort verbliebenen türhkiſchen Offiziere, Mann⸗ 
ſchaften und Beamten die Inſel verlaſſen. 


Amerika. 


Nempork, 12. Nov. Geſtern Abend fand ein 
großes Banket zu Ehren des Generals Miles 
ftatt, welcher in Beantwortung eines Toaſtes 
unter lautem Beifall erklärte, der Krieg habe den 
Dereinigten Staaten Grund und Gelegenheit 
gegeben, ihre Verbindlichkeit dem Mutterlande 
(England) gegenüber anzuerkennen und für den 
würdevollen, mächtigen Einfluß des engliſchen 
Reiches bei der Aufrechthaltung der Principien 
und Rechte Amerikas zu danken. Der Bor- 
ſitzende wies ebenfalls auf die engen Beziehungen 
zwiſchen England und Amerika hin. 


Zur Rückfahrt des Kaiſers. 


Berlin, 18. Nov. Telegramm aus Rhodos 
vom 13. November, Abends: Ihre kaiſerlichen 


ſchürzten Muſe wieder einmal mobilijiren ſollte. 
Das war nun geſtern der Fall. Ein bis unters 
Dach dicht gefülltes Haus und eine animirte 
Stimmung, wie fie jelbft am Sonntag fih nur 
ſelten lebendiger und empfänglicher zeigt. Etwas 
davon übertrug ſich dann auch auf die Bühne, 
wo an dieſem Abend jeder con amore zu fingen 
und zu ſpielen ſchien — allen voran die genannte 
Darſtellerin der Titelpartie. Die Oper ftellte ihr 


mit Zräulein Groß, Fräulein Zinke und Herrn 


Rogorſch wohlklingende Stimmen zur Seite, 
während Zräul. v. Born, Fräul. König, Ferr 
Marik an flotter Munterkeit, die Herren 
Kirſchner, Nolte und Callians an wirkſam 
carrikirender Komik das ihrige vollauf deitrugen. 
Zu lachen gab alſo recht viel. zu ſehen manch 
bewegtes ſceniſches Bild und zu hören auch eine 
Reihe gefällig klingender Gnjemble - Nummern, 
wenn zwar nicht jede den Wunſch nach weiterer 
ane und mehr Metall ausſchloß. Auch im 
eifjelnen wären hie und da kleine Ausftellungen 
zu machen geweſen, jo hätte Herr Marik den 
abenteuerſüchtigen Prinzen etwas „prinzlicher“ 
und weniger auf den Ton des Gebirgsluft 
athmenden Naturburſchen zu flimmen verſuchen 


Majeftäten traten in beftem Wohlſein geftern 
früh 6 Uhr von Beirut die Rüchreife an, Die 
Fahrt iſt bisher gut verlaufen. Das Wetter kühlt 
ſich erheblich ab, iſt aher wunderbar g ie 
„Hohenzollern” paſſirte heute Vormittag be 
Rhodos. 

Konſtantinopel, 12. Nov. Bei feiner Abreiſe 
von Damaskus richtete Ge, Majeftät Kaiſer 
Wilhelm an den Sultan ein Telegramm, in 
welchem er in wärmſter Meile für den ihm be- 
reiteten Empfang feinen Dank ausſpricht und 
ſagt, der Aufenthalt in der perle der Städte des 
Orients werde ihm für fein ganzes Leben un- 
vergeßlich bleiben. Das Telegramm ſchließt mit 
der Verſicherung der unzerſtörbaren Dankbarkeit 
und Zreundſchaft. 

In ſeiner Antwort dankte der Sultan herzlich 
für den von Kaiſer Wilhelm in Damaskus aus- 
gebrachten Toaſt und ſagte, dieſe Worte ſeien der 
ſchönſte Beweis der unveränderlichen Freundſchaft 
beider Monarchen. 

Bor ſeiner Abreiſe von Beirut dankte Kaiſer 
Wilhelm dem Sultan in einer langen Depeſche für 
die ihm ſeit ſeiner Ankunft auf türkiſchem Boden 
bis zum Derlaſſen deſſelben bereiteten Empfänge 
und erklärte, alles werde ihm unvergeßlich bleiben 
und feine Sreundſchaft für den Sultan für immer 
befeſtigen. 

Der Sultan dankte in wärmſter Weiſe, indem 
er Kaiſer Wilhelm der gleichen Geſinnung ver- 
ſicherte und dem deutſchen Kaiſerpaare die glück- 
lichſte Weiterreiſe wünſchte. 

Berlin, 12. Nov. Die „Nordd. Allgem. Zig.“ 
ſchreibt anläßlich der heute angetretenen Heimkehr 
des Kaiſerpaares: Die Wallfahrt des Kerrſcher- 
paares nach dem heiligen Lande, die ohne jeden 
Mißklang verlaufen iſt, gehört der Geſchichte an. 
In dieſer aber wird ſie fortleben mit dem 
Glanz der reichſten, ungetrübten Erinnerung als 
eine leuchtende That zu Ehren des Chriſtenthums 
deutſcher Nation! Als treuer Bekenner ſeines 
Glaubens, als mächtiger, großmüthiger Schirmherr 
deulſcher proteſtantiſcher, wie katholiſcher Inter- 
eſſen, hochgefeiert von dem Beherrſcher des 
osmaniſchen Reiches und den türkiſchen Unter- 
thanen, hat in den letzten Wochen der Kaiſer auf 
fremdem Boden von neuem für die Ehre des 
deutſchen Namens erfolgreich geworben, zur 
Freude aller Patrioten, zur unverhohlenen Achtung 
ſelbſt des Auslandes. In innigſter Dankbarkeit 
und Derehrung wünſchen wir dem Kaiſerpaare 
Glück und Heil zur Heimfahrt! 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14. November. 
Detterausfihten für Dienstag, 15. November, 
und zwar für das nordöftiihe Deuiſchland. 
Jeuchtkalt, vielfach trübe, windig. 


* [Ron der Marine.] Das Kanonen- 
boot „Iltis“ iſt heute früh nach Kiel abgedampft. 
An Bord befanden ſich außer der vorläufigen 
Beſatzungsmannſchaft die aus Kiel eingetroffene 
Abnahme-Commiſſion und ein Ingenieur der 
Schichau'ſchen Werft. 


lAus Jeruſalem zurück.] Herr Regierungs- 
rath Buſenitz vom hieſigen Oberpräſidium, 
welcher gleich Herrn Generalſuperintendent 
D. Döblin die Fahrt nach dem „gelobten Lande“ 
mitmachte, 
hier ein, denn ſein bisheriger Stellvertreter, 
Herr Regierungsrath Haſſelt, tritt von morgen 
ab einen ſechswöchigen Urlaub zu einer Reife nach 
Frankreich an. 


* (Meftpreuhiiher Geſchichtsverein.] In der 
vorgeſtrigen Sitzung erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Stadiſchulrath Dr. Damus, den Geſchäfts⸗ 
bericht über das abgelaufene Jahr, in welchem 
er hervorhob, daß am 1. September 1898 der 
Derein in das 19. Jahr feines Beſtehens einge- 
treten ſei. Die Mitgliederzahl iſt in Folge von 
Todesfällen und Wegzug von 356 auf 341 ge- 
unken. Erſchienen iſt im Laufe des Jahres das 
7. Keſt der Publicationen des Vereins, auch das 
88. Heft if bereits zum druck gegeben. 
Ferner wird die Geſchichte des großen 
Marienburger Werders, welche Herr Dr. Remus- 
Graudenz ju ſchreiben unternommen hat, 
in nächſter Zeit vollendet ſein. Schließlich iſt 
noch hervorzuheben, daß das vorzügliche Wern 
von Lengenig: „Die Stadt Danzig, ihre Der- 
faſſung und Rechte“, deſſen Manufcript feit 1769 
im Archiv aufbewahrt wurde, fetzt publicirt 
werden ſoll. Mit der Drucklegung der Ausgabe, 
welche Kerr Archtvar Dr, Günther beſorgt, iſt 
bereits begonnen worden. Der Geſammtverein 
der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine 
hat, wie bereits in der letzten Derſammlung mit- 
gethellt wurde, die Herausgabe von bhiftorifh- 
ſtaliſtiſchen Grundkarten in Angriff genommen. 
Der Dorftand hat jedoch beſchloſſen, fih vor⸗ 
läufig an dieſem unternehmen nicht zu bethei- 
ligen, da daſſelbe ſehr große Ausgaden 
erfordere. ohne einen unmittelbaren Nuten 
zu bringen. Dagegen iſt ein anderes Werk in 
Ausſicht genommen: die Bearbeitung der Kirchen- 
bücher in Meftpreußen, zu welcher das Material 
bereits vollſtändig zuſammengebracht iſt. Die 
Mitglieder des Vorſtandes, die Herren Geheim- 
rath Kruſe, Conſiſtorialpräſident Mener, Geh. 
Commerzienraty Damme, Director Dr. Anger- 
Graudenz, die ſtatutenmäßig ausſcheiden, wurden 
wiedergewählt uud an Eielte des Herrn Dr. 
Bölhel, der krankheits halber feinen Austritt er- 
. EEE EEE EEE RETTEN 


trifft vorausſichtlich morgen wieder 


hlärı yaue, Kerr Burgermeiſter Trampe neu- 
gewählt. Darauf erftattete Herr Oberlehrer Dr. 
Hoffmann den Kaſſenbericht, dem zufolge die 
Einnahmen 4695 Mk., die Ausgaben 2669 Mu. 
u haben. Hierauf hielt! Herr Archivar 
Dr. Günther einen Vortrag über „Hochzeits- 
und Kleiderordnung des alten Danzig“. 

Der Vortragende wies darauf hin, daß die Danziger 
Stadtbibliothek ein reiches Material -für die Danziger 
Seſchichte beſitze und namentlich alles enthalte, was 
über die Danziger Geſchichte gedruckt ſei. Es ſeien 
vielfach kleine Schriften und Schriſtchen vorhanden, 
die im Augenblick entſtanden und für den Augenblick be⸗ 
ſtimmtgeweſen ſeien. Dennoch ſeien dieſe gerade ephemeren 
Aeußerungen des Staats- und Bolkslebens für die 
Culturgeſchichte von der größten Bedeutung. In dieſer 
Sammlung befinden ſich auch die Verordnungen des 
Raths über die Feier der Hochzeiten und die Kleidung, 
die den einzelnen Ständen geſtattet worden war. Die 
erſte Kochzeilsordnung, die gedruckt ift, ſtammt aus 
dem Jahre 1628, allein es find ſchon früher derartige 
Ordnungen von Seiten des Rathes erlaſſen worden. 
So erwähnt z. B. die 12 Willkür“ aus der 
zweiten Hälfte des 15ten Jahrhunderts, daß eine 
Hochzeitsordnung im Rathhaus ausgehängt worden 
ſei. Dieſelbe iſt uns jedoch nicht mehr erhalten 
geblieben. Ferner hatte der Rath im Jahre 1518 
eine neue Hochzeitsordnung erlaffen, welche den heftigen 
Zorn des Jacobus Longus, Delegalen des Biſchofs von 
Eujavien, erregte, fo daß dieſer die Geiſtlichen anwies, 
gegen die Kleiderordnung zu predigen und dem Rath 
mit dem Kirchendann drohte. Auch dieſe Hochzeits- 
ordnung iſt nicht mehr vorhanden, und daſſelde 
Schickſal hat auch noch andere im Laufe des Jahr- 
hunderts publicirte Verordnungen geiroffen. Die erfte 
Hochzeitsordnung, die uns vollſtändig erhalten ift, 
datirt vom 25. April 1595 und wird im Stadtarchiv 
aufbewahrt. Ferner find noch Hochzeitsordnungen er- 
laſſen und gedruckt worden in den Jahren 1628, 1642, 
1657, 1677, 1681, 1705, 1734 und eine Hochzeits- 
ordnung für die Landbezirke aus dem Jahre 1707. 
Dieſe Ordnungen behandelten zunächſt. die feierliche 
Berlobung, die nur an einem Werktage erlaubt war. 
Sehr ausführlich werden die Brautgeſchenke behandelt, 
es wurde dem Brautpaare ſtrengſtens unterſagt, Ge- 
ſchenke an fremde Perſonen ju machen, hingegen war 
es ihnen geſtattet. Geſchenne entgegen zu nehmen. Die 
Brautleute durften ſich auch untereinander Geſchenke 
machen, aber der Werth derartiger Geſchenke durfte 
bei Bornehmen die Summe von 3000, bei Geringeren 
die Summe von 300 Gulden nicht überſchreiten. Zur 
Trauung in der Kirche mußten die Brautleute mit dem 
Glockenſchlag zehn eintreffen, kamen fie jpäter, wurden 
ſie zur Trauung in der Kirche nicht mehr jugelaſſen. 
Für die Trauung war die Stunde von 10 bis 11 feſt⸗ 
gesetzt. Punkt 11½ Uhr begann das Kochzeitsmahl, 
bei dem geringen Leuten drei Tiſche, dem Mittelſtanb 
fünf Tiſche, dem Vornehmen acht Tiſche zu je zwölf 
Perſonen geſtattet waren. Mit dem Beginn des och 
mußten bei Strafe des Ankerjchmiebethurms 
ämmtliche Perfonen, die an demfelben nicht betheiligt 
waren, das Brauthaus verlaffen. Strenge Beftim- 
mungen egiftirten nun auch über die Zahl der Schüffeln, 
die Art der Gerichte und die Ausſtattung des Nach- 
tiſches. Auch war vorgeſchrieben e wie viel 
Sorten Wein und was für andere Getränke noch ge- 
reicht werden durften. Punkt 3 Uhr mußte die Maht⸗ 
zeit beendet ſein und es wird in einer Ordnung dem 
Gaſtgeber noch beſonders un Fa den Zeiger der 
Uhr nicht zurückzudrehen. Um 3 Uhr begann der Ta 
Hier galt die Sitte, daß in den drei erſten Tänzen d 
Frauen den Tänzern von den Tanzordnern jugewieſen 
wurden. Erſt vom vierten Tanze ab war es den 
Tänzern erlaubt, ihre Tänzerinnen ſelbſt auszuwählen. 
Es muß bei dieſen Tänzen mitunter etwas wild zuge- 
gangen fein, denn der hohe Rath fieht ER veranlaßt. 
in einer Ordnung das „Verdrehen und Umzkreiſeln““ 


Die Sorgfalt des Rathes erfirechte ſich ſogar bis 
auf die Kochzeitscarmina, dieſelben durften nicht mehr 
als drei Bogen umfaſſen. Der Vortragende 


welche verlangten, daß ſie aus der vierten in die füntfe 
Klaſſe, welche die Großkaufleute und Standesperſonen 
umfafjte, verſeht würden. Ler Rath wies jedoch diefe 
Beſchwerde als unbegründet zurück, 

Zum Schluß zeigte Herr Dr. Oehlſchläger eine 
eine Reihe von Toileitenſtücken einer Braut vor, 
die aus dem Jahre 1716 ſtammten. Beſonders 
imponirte der Berfammlung ein Corſet, welches 
fo ſchwer und fteif war, daß die Marterinfiru- 
mente unſerer heutigen Tage im Vergleich zu 
dieſem Ausrüftungsftük reine Spinnwebe find. 
Ein Schmuckkäſtchen fiel durch feine feine und 
nierliche Schloſſerarbelt auf, ferner zeigte Herr 
Dr. Oehlſchläger noch verſchiedene Bold- und 
Silberſtichereien, offenbar Geſchenke von Zreun- 
dinnen der Braut, und die KHochzeitsſchuhe der 
Braut vor und verlas ſchließlich auch noch das 
Hochzeitscarmen, welches von einem Paſtor Pri- 
marius in dem ſchwülſtigen Stil der ſchleſiſchen 
Dichterſchule verfaßt worden war. 


» [Kaufmännischer Verein von 1870.] Am 
Sonnabend vereinigte ſich eine größere Anzahl 
Mitglieder dieſes Dereins mit den Vertretern 
einiger Nachbarvereine und mehreren eingeladenen 
Gäften zur Feier des 28. Jahresfeſtes im großen 
Schützenhausſaale. Dor und während der Zeft- 
tafel concerurte die Theil'ſche Kapelle, welche auch 
ihre beſten Soliſten in den Dienſt der künftleri- 


follen, doch über ſolche kritiſchen Skrupel 
„minderer Ordnung“ ſetzt ſich der Lacher froh- 
gemuth hinweg. 

* 

„Die Jungfrau von Orleans.“ Während des 
deutſch franzöſiſchen Krieges erregte bei den Fran- 
joſen die höchſte Verwunderung der Eifer, mit 
welchem die deulſchen Soldaten die Ortſchaften 
und Plätze beſuchten, welche an das Daſein der 
Jungfrau von Orleans erinnerten. Die fran⸗ 
zöſiſchen Einwohner bemerkten mit Erſtaunen, 
daß die Deutſchen mit der Geſchichte und dem 
Schickſal dieſer eigenthümlichen Erſcheinung beſſer 
vertraut waren als ſie ſelbſt, doch dieſes Zactum läßt 
ſich ſehr einfach erklären, denn uns deutſchen hat 
unſer größter nationaler Dramatiker Schiller 
mit ſeiner „Jungfrau von Orleans“ ein 
Meifterwerk beſchert, in welchem er den ſittlichen 


Grundzug im Charakter der Jungtrau feiert, 
während die franzöſiſch aas Spott- 
bild der Doltaireſchen e aulumeifen hat. 
Wenn es auch in ne geit nicht an Be- 
mühungen gefehlt hat, Johanna 
d'Arc den Franzoſen nswlrdiger zu 
machen, jo haben ſie „ren Zwech 


nicht vollkommen erreicht, weil fie von orthodoxer 
kirchlicher Seite ausgingen und darauf hinaus- 
liefen, die Jungfrau in die Schaar der Kirchen 
heiligen einzureihen, während der deutſche Dichter 
uns die Jungfrau gerade dadurch näher gebracht 
hat, daß er in ihrer Erſcheinung die rein menſch⸗ 
lichen Züge hervorgehoben hat. 

Die Vorſtellung der „Jungfrau von Orleans“, 
welche unſer Stadttheater Sonnabend Abend her- 
ausbrachte, hielt ſich auf derſelben Köhe, wie die⸗ 
jenige im Vorjahre und das war auch ſchon 
deshalb der Fall, weil die Rollen zum größten 
Theil in derſelben Beſetzung gegeben wurden 
wie im vergangenen Winter. Wir haben 
damals eingehend über dieſelben berichtet und 
können deshalb auf unſer damaliges Referat 
zurückverweiſen. Neu beſetzt war die Stelle des 
Königs Karl VII., den Kerr Meltzer mit gutem 
Gelingen ſpielte. Auch der feurige Baſtard von 
Orleans, Graf Dunvis, fand in Kerrn Calling 
einen ſehr guten Dertreler, da Herr Calling vor- 

eftern Abend die Borzüge feiner ſchönen Er- 
cheinung nicht durch undeutlihes Sprechen be⸗ 
einträchtigte. Auch die Rolle der Agnes Gorel 
wurde von Frl. Doigt jehr angemeſſen geſpielt. 


0 


vor 


ſchen Derſchönerung des Feftes geſtellt hatte. Der 
an den gemeinnützigen Inſtitutlonen des blühen- 
den Dereins überall emſig und erſprießlich mit- 
wirkende Dorſitzende des Dereins, Herr Haak, er- 
Iffnete die lange „Jeſtſitzung“ an einladender 
Tafel mit einer geſtrede, in welcher er die Gäſte 
von nah und fern herzlich begrüßte, in kurzen 
Zügen die Geſchichte des aus einem MWohlthätig- 
keits- Act (Unterſtützung der Jamilien der in den 
1870er Krieg gezogenen Sandlungsbefliſſenen) 

tſtandenen, heute 614 Mitglieder zählenden 

ereins und feine Thätigkeit jchilderte, an das 
Dort des Kalſers im gelobten Lande „Friede 
auf Erden“ anknüpfend, mit einem begeiſterten 
Kaiſertoaſt ſchließend. Die zweite, von Herrn 
Anger gehaltene Tiſchrede galt den Gäſten. Nach⸗ 
dem Herr Redacteur und Derbands-Dorſteher Klein 
namens der Gäſte gedankt, einen Feſtgruß und 

gleich den Dank des oſt- und weſtpreußiſchen 

rbandes der Geſellſchaft für Derbreitung von 
Volksbildung für die freundliche Förderung des 
im Mai hier abgehaltenen FJeſt-Congreſſes der 
Bolksbildungs - Geſellſchaft durch den Kauf- 
männiſchen Derein abgeſtattet und auf das 
Wachſen, Blühen und Gedeihen des Kaufmänniſchen 
Bereins von 1870 ein Gratulations-Hoch ausge · 
bracht hatte, welchem ſich demnächſt die Depufirten 
des Kaufmänniſchen Dereins Tiegenhof und des 
großen Dereins für Handlungs-Commis von 1858 
mit gleichen Gratulationen binzugejellten, gelang 
es Hrn. Unruh, durch eine humorvolle Schilde 
rung der früheren kleinen Derhältniſſe und der 
Kaſſen-Ebbe bei großen Zielen der Dereins- 
wirkſamkeit, insbeſondere im Reſſort der Der- 
gnügungs - Borfteher, die Zeſtgenoſſen zu 
lebhafter Fröhlichkeit anzuregen. Herr Unruh 
brachte dem Vorſtande den wohlverdienten 
Dankestribut der Mitglieder dar und ein beſon⸗ 
deres Dankes-Zotum wurde fpäter auf Anregung 
des Herrn Directors Rudenich dem langjährigen 
Vorſitzenden Herrn Faak durch einen Trunk auf 
feine Geſundheit abgeſtattet. Inzwiſchen hatte 
Herr Kaak mitgetheilt, daß ein goldener Fahnen- 
Nagel, welchen bei dem 2bjährigen Jubelfeſte der 
Bromberger Kaufmänniſche Derein ſeinem Ge- 
noſſen in danzig verehrt habe, noch der Ein- 
ſenkung in das Banner durch Abgeſandte der 
Beber harre. Dieſe Ceremonie wurde nun durch 
zwei Derireter des Bromberger Dereins unter 
Begrüßung und Dank mit Fochrufen voll- 
zogen, ferner wurde eine Reihe telegra- 
phiſcher und brieflicher Beglückwünſchungen von 
dem Ehrenmitgliede Dr. Werner-München, von aus- 
wärts weilenden Mitgliedern und Nachbarvereinen 
veriejen, eine Reihe munterer Tiſchlieder ge⸗ 
fungen und Solo-Vorträgen des Celliſten, des 
erſten Geigers der Theil'ſchen Kapelle, einer Gere- 
nade für Flöte und Waldhorn, mehreren Lieder- 
gaben eines ſtimmbegabien Inriihen Tenors, 
dem Duett „Lorbeer und Noſe“, einem Nlavler- 
vortrag des Herrn Haupt. ( a von 
Ehopin) und einem humoriftiihen Einzel-Dortrag 

„Anakreon im Zrack“) gelauſcht. Als bei den 

iſchliedern nochmals der Gäſte mit Sang und 
Hoch gedacht wurde, ſprach in deren Namen 

err Stadtrath Ehlers wiederholten Dank 
ür dieſe wiederholte Begrüßung aus und 

fielte ſo lebhaft die Aufmerkſamkeit der 
Derſammlung durch eine intereſſante Be- 
trachtung über die hiſtoriſche und culturelle 
Miſſion des Aaufmannitandes, die er mit einem 

auf 


KRleinhandels ein Hoch des Dankes feine 
beherjigensmwerthen, ſehr zeitgemäßen Morte dar- 
gebracht wurde. Kerr Stadtrath Doigt gedachte 
ſchließlich in einer launigen Anſprache der Pflege 
edler Geſelligkeit, ſchilderte zu erbaulicher 
Heiterkeit der Derſammlung den Eindruck, 
welchen er elnſt aus den NMagiſtrats 
Acten über die Wirkſamkeit des Dereins 
ewonnen habe, der aber ſehr dald durch die 
ebendige Erfahrung weſentlich, und zwar günftig 
corrigirt wurde, und ſchloß mit einem Koch auf 
die Dertreter der Aunftpflege, welche durch Sang 
und Klang das Feft jo genußreich geſtaltet hätten. 
Mit der Aufführung der „großen Oper“ in einem 
Act „Des Sängers Sluch“ begann demnächſt die 
eigentliche „Fidelitas”, welcher die erſten Stunden 
des Sonntagmorgens gehörten. 


[Zur Girandung des Dampfers „Arla”] 
wird aus Schmolfin gemeldet: Nach Ueberbord⸗ 
werfen eines Theiles der Ladung wurde „Arla“ 
war am 10., Morgens, flott, gerieth on, nachdem 

er ca. 500 Meter weiter gedampft war, wieder 
ei Grund und Bag ſich leck, weshalb das 
ettungsboot auf Derlangen des Gapitäns bei 


dem Schiffe bleiben mußte, um bei eintretender 
Gefahr Hilfe leiſten zu können. Auch wurde 
letzt der Regier ungsdampfer „Pfeil“ telegraphiſch 


von Stolpmünde gerufen, um die „Arla“ heraus- 
ſuſchleppen. Dies ſchien kaum möglich. Taue 
von über Armsdicke zerriſſen. Da erſchien der 
. Dampfer „Erra“ zur Hilfe. den 
ereinten Aräften > es, Nachmittags die 
„Arla“ in richtiges Jahrwaſſer zu bringen, 
worauf ſie vom eier in den 2 — von Stolp- 
münde geſchleppt wurde. die Rettungsmann- 
ſchaften waren 19 Stunden mit Waffe rſchöpfen 
und anderen Arbeiten thälig. 


=) —— Schiffs bauten.] Die Ausſichten für 
die 2 von weiteren Kriegsſchiſſs⸗ 
neubaufen Jeitens des Reichsmarineamtes an 
unjere kaif. Werft werden für das am 1. April 
nächſten Jahres beginnende neue Gtatsjohr ſowohl 
nach dem Stand der an unſerer Werft zur Zeit 
im Bau befindlichen Schiſſe, als auch nach den 
für das neue Rechnungsſahr für den Bau ge- 
8 Schiffs neubauten recht feige fein. Be- 
anntlich hat unfere kaiſ. Werft — nachdem der 
neue große Kreuzer Freza“ ſertiggeſtellt it, daß 
ihm nur noch der Einbau der Armirung fehlt — 
nur nach den großen Kreuzer „Dineta“ und die 
beiden Kanonenboote in Arbeit, die den Erſatz für 
den „Wolf“ und den „Habicht“ bilden ſollen. 
der große Kreuzer „Dineta“ ſoll aber über den 
Winter derart gefördert werden, daß auch die 
Jertigſtellung dieſes Schiffes zum 1. April des 
neuen Jahres in Ausſicht genommen iſt. 
bleiben ſomit nur die Bauten der beiden kleinen 
Aanonenboote übrig, welche unſerer Werft für die 
Dauer des ganzen nächſten Etatsjahres keine 
nügende Beſchäftigung bieten würden. Die 
erf! wird mithin weitere Neubauten or- 
halten müſſen, um den Betrieb nicht 
in ganz bedeutender Weiſe verringern zu müſſen. 
die Uebertragung von weiteren neuen Schiffen 
an unſere ſiscaliſche Werſt wird ſich aber um ſo 
leichter in Scene ſetzen laſſen, als ſich eine Reihe 
son Neubauten gerade für den Bau bei uns 
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eignen. Denn unter den ſechs Schiffen, welche 
der neue Etat fordern wird, befinden ſich zwei 
kleine Kreuzer und ein neues Kanonenboot. Die 
drei anderen Fahrzeuge werden drei große 
Linienſchiſſe fein, die ſich zum Bau für unſere 
Werft in Folge ihrer großen Abmeſſungen leider 
nicht eignen. Es iſt daher mit aller Beftimmt- 
heit darauf zu rechnen, daß von den drei kleinen 
Fahrzeugen zum mindeſten eins — wenn nicht 
mehrere — unſerer kalſerl. Werft zufallen 
werden. Es find, wie wir vernehmen, derartige 
Erwägungen im Gange. die neuen kleinen 
Kreuzer ſollen in der Kauptfahe nach dem 
Modell der jetzt von der Germaniamerft fertig- 
geſtellten „Gazelle“, das neue Kanonenboot als 
völlig gleiches Schweſterſchiff des „Iltis“ und der 
drei anderen Kanonenboote gebaut werden. 


»[Sonntagsverkehr.] Auf den Lokalbahn- 
ſtrecken find geſtern 6959 Fahrkarten verausgabt 
worden und zwar in Danzig 2893, Fanglub: 1080, 
Oliva 635, Zoppot 940, Neuſchottland 178, Bröjen 
244 und Neufahrwaſſer 989. Auf der Strecke 
Danzig-Cangfuhr wurden 6995, Langfuhr-Oliva 
5962, Oliva - 3oppot 4207 und Danzig Neufahr- 


waſſer 4415 Einzeifahrten gelöft.. 


„Freiwilliger Tod.] Sonnabend Nachmittag hat 
ſich Herr Generalagent S. hier aus bis jetzt un- 
bekannten Gründen erſchoſſen. 


* [Eifenbahn-Unjälle. Ueber einen Unglücks 
fall, von dem im provinziellen Theile eine Stuhmer 
Correſpondenz Näheres berichtet, wird amtlich 
gemeldet: Am 12. d. Mis,, 7 Uhr Abends iſt 
auf dem Ueberwege bei Am. St. 107,78 der Strecke 
Graudenz- Marienburg zwiſchen Rehhof und 
Rachelshof von dem Güterzuge 4622 ein Fuhrwerk 
überfahren worden. Der Führer des Zuhrwerks 
ift todt. Zugperſonal unverletzt. Locomotive, 
Betriebsmittel und Gleiſe ſind nicht beſchädigt. 
Die Schuldfrage iſt zur Zeit noch nicht aufgeklärt. 
— Ferner liegt aus Wronke (Provinz Poſen) 
folgende amtliche Meldung vor. Güterzug 5252 
iſt in Folge falſcher Weichenſtellung in einem 
Anſchlußgleis entgleift. Ein Bremſer leicht ver- 
letzt. Materialſchaden groß. 


[Vorträge zur Geſchichte Veſtpreußens.] 
Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird Herr 
Profeſſor Schmitt aus Greifswald an vier 
Abenden des Januar und vier Abenden des 
Februar k. J. hier im Bildungsvereinshauſe 
cnkliſche Vorträge über „die Geſchichte des Zeit- 
alters Friedrichs des Großen unter bejonderer 
Berückſichtigung ihres Einfluſſes auf die Der- 
hältniſſe in Westpreußen und Danzig“ halten. Für 
die Vorbereitung und Durchführung dieſes Planes 
ift jetzt ein Comité gebildet worden, das aus den 

erren Oberbürgermeiſter delbrück, Bürgermeiſter 

rampe, Stadtrath Ehlers, Stadtſchulrath 
Dr. Damus als Vorſitzenden des weſtpreußiſchen 
Geſchichtsvereins und den Vorſitzenden der Natur. 
forſchenden Geſellſchaft, der Literariſchen Geſell⸗ 
ſchaft, des Architekten- und Ingenieur-Bereins, 
des Gewerbe- Dereins, Bildungs-Dereins und 
1 Dereins von 1870 beſteht. Den 
Dorſitz in dieſem Comité hat Herr Oberbürger- 
meiſter Delbrück übernommen. die Vorträge 
ſollen öffentliche und ohne Entrée Damen und 
Herren ſowie den Schülern der erſten Alafjen der 
höheren Lehranſtalten zugänglich ſein. 


BE | ichen. er Zeit vom 15. Novem- 
der SE n folgende muß. 


Sommer -Seezeichen eingezogen werden: 

1. die Tonne „Joppot“, 

2. fümmtliche Tonnen vor der Weichſelmündung 
bei Neufähr, 

3. die weiße Bakentonne „Weichſelriff Nord“ 
Weiſelmünde, 

4, die Anſegelungstonne, die rothen Hafentonnen 
A und B und die ſpitze ſchwarze Hafentonne an 
der Hafeneinfahrt von Neufahrwaſſer. 

die Stationen der unter 1—3 bezeichneten 

Tonnen werden, wie in den Vorjahren, in den 
Wintermonaten nicht bezeichnet. Als Winter- 
zeichen auf den Stationen der unter 4 bezeichneten 
Tonnen werden „Tonnen kleinſter Art“ in gleicher 
Form und Farbe ausgelegt werden. 


* (Preuß. Klaſſen-Lotterie.] Bei der heute 
Vormittag beendigten Ziehung der J. Klaſſe der 
199. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: a 

19 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 15 879 


vor 


17 182 89 698 51458 85 929 89 155 99 625 


111472 134910 140 735 156 251 180 638 181 640 
186 467 205 545 206 858 215 766 218 038 219 813. 


»[Kabellegung.] Heute Bormittag fand in 
der Mottlau neben der Kuhthorbrücke die Kabel- 
legung für die Fernſprechleitung nach der Nieder- 
ftadt zu ſtatt. Ein Taucher mußte dabei thätig fein. 


* . Zum Vorſitzenden der letzten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode, deren Anfangs- 
termin bis heute noch nicht definitiv feſtgeſtellt war, 
iſt Kerr Landgerichisrath Cornelius ernannt worden. 


* [Buftav Kdolf-Derein.] Zur Feier des 54. . 
feſties des Guftav Adolf-Dereins fand geſtern Nach- 
mittag zunächſt um 5 Uhr in der Oberpfarrkirche ze 
St. Marien ein Feſtgottesdienſt ſtatt, der eine große 
Gemeinde verſammelt hatte. Nach der von Herrn 
Archidiaconus Dr. Weinlig abgehaltenen Lithurgie und 
einer von dem St. Marien⸗Kirchenchor geſungenen 
Notette hielt Herr Domprediger Grunau aus Marien- 
werder die Feſtpredigt. Eine Nachfeier fand um 7½ 
Uhr im oberen Saale der Concordia ftatt, die eben- 
falls recht gut beſucht war. Außer mehreren Geilt- 
lichen wohnte auch Herr Conſiſtorialpräſident Meyer 
derſelden bei. Kerr Paſtor Stengel ſen. hielt ju- 
nächſt eine Anſprache, in der er hervorhob, daß es 
nothwendig ſei, in unſeren evangeliſchen Gemeinden 
farrhäufer, Schulen und Waiſenhäuſer, ev. auch nur 
onfirmandenhäufer zu erbauen. Redner bemerkte 
hierbei, u 92 gi Gustav Adolf-Berein bereits 4000 
Bethäufer, Schulen und 700 Pfarrhäufer erbaut 
und 35 Millionen Mark für derartige Zwecke aufge- 
bracht habe. Unſere Provinz habe vom Guſtar Adolf- 
Derein zehnmal mehr erhalten, als fie für denſelben ge- 
geben habe. Nach gemeinſamem Geſange, den Kerr 
Domprediger Grunau auf einem Pianino begleitete, 
hielt letzterer eine Anſprache, in der er durch Zahlen 
nachwies, wie nothwendig es !jei, der evangeliſchen 
Kirche zu erhalten, was fie hat. Nachdem noch Herr 
Conſiſtorialrath Ddr. Groebler eine Anſprache ge- 
halten hatte, fand die Feier durch Seſang des Chorals 
„„Ein“ fefte Burg iſt unſer Gott“ ihren Abſchluß. 


S . e hiefige Ortsverein der Maſchinenbau⸗ 
und Metallarbeiter] beging am Sonnabend Abend im 
Saale des Bildungsvereinshaufes fein 30. Stiftungs fed. 
Eingeleitet wurde die Feier durch drei exact ge- 
ſungene Männerchöre, welche der SGeſangverein 
„Thalia“ unter Leitung des Hrn. Lehrer Lewandowski 


vorirug. Kierauf folgten Anſprache des Vorſitenden 


Herrn Kammerer, Prolog und eine ſehr beifällig 
aufgenommene Seſtrede des Kern Lehrer Wannach. 
Dor Schluß des olficiellen Theiles belrat Ferr 
Kammerer noch einmal die Rednertribüne und bal um 


jahlreichen Deſuch der nächſten Derſammlung, in 
welcher die Delegirtenwahl für den Beflrksfag in 
Augsburg ſtattfinden fell, Einige nunmehr zum Bor- 
trag 28 humoriſtiſche Solo-Dorträge, ſowie eine 
muntere Aufführung des bekannten Einacters „Das 
Zeſt der Handwerker“ trug weſentlich zur Erheiterung 
der jahlreichen Feſtthellnehmer bei. 


8 [Oemeindebeamten-Derein.] der Sängercher 
des Bemeindebeamien-Dereins hielt am Sonnabend in 
dem großen Saale der „Sambrinushalle“ ein Winter- 
vergnügen ab. Nachdem Sänger und Sängerinnen 
einige ſchwungvolle Lieder vorgetragen hatten, brachte 
der Vorſitzende, Herr Oberinſpector Witzki, zunächſt 
den Kaiſertoaſt aus und hielt alsdann die Feftrede, die 
mit einem 255 auf das ſtädtiſche Oberhaupt, Herrn 
„ er Delbrück, ſchloß. Darauf folgte 

ni. 


* [Gerichtsjhreiber-Prüfung.] Bei der am Sonn- 
abend beendeten, in Marienwerder abgehaltenen 

rüfung von zwölf Juſtizanwärtern für den Gerichts- 
chreiberdienſt haben ſämmtliche Candidaten das Examen 
beſtanden. Aus Danzig u. a. die Herren Actuare 
Biſetzki, Haak, Herrmann und Pfeifer. 


© I[Privatbeamten - Berein.] Unter zahlreicher 
Betheiligung der Mitglieder und eingeladener Gäſte 
feierte der Verein am Sonnabend im Gewerbehaus⸗ 
ſaale fein 16. Stiſtungsfeſt durch einen Herrenabend. 
Geſangliche, dramatiſche und humoriſtiſche Boriräge 
wechſelten mit gemeinfamen Gefängen ab. Auch mehrere 
Mitglieder des Stadttheaters beiheiligten ſich durch 
freundliche Künſtlergaben daran. Officielle Toaſte 
wurden nicht ausgebracht; nur auf das Wohl des am 
Sonnabend dem Derein beigetretenen 100. Mitgliedes 
und des an demſelben Tage beigetretenen 10. ſtiſtenden 
Mitgliedes wurde ein Glas geleert. Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben waren von den ſtiftenden Mitgliedern Herren 
Geheimrath Dr. Abegg und Reichstagsabgeordneten 
Rickert, ſowie von den Zweigvereinen Braunsberg, 
Elding und Tiegenhof eingegangen. 


AI Turnverein Langfuhr.] Sonnabend Abend 
feierte der Cangfuhrer Turnverein in den Räumen des 
Cafe Witike zu Jäſchkenthal fein Stiftungsfeſt. Nach 
einigen Concertpiecen und dem Geſange des gemein- 
amen Liedes „Herbei, herbei, du deutſche Turner 
haft”, hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Dr. Hohnfeldt, eine Anſprache, in welcher er auf die 
Borjüge des Turnens als erzieheriſchen Factor hin- 
wies. Der turneriſche Theil, beſtehend in Barren- 
übungen und Jockeyſprüngen am hohen Pferde, wurde 
von Mitgliedern des neu gegründeten „Danziger Turn- 
Clubs“ ausgeführt. Ferner fanden einige zur Vor- 
führung gebrachte Fechtübungen mit Säbel und Sloret 
vielen Beifall. Nach einem flott geſpielten Einacter: 
„Die Zerſtreuten“, von Kotzebue, trat Terpſichore in 
ihre Rechte. 


h. [Der Danziger Lehrerverein] hielt am Sonn- 
abend ſeine Novemberſitzung im „Kaiſerhof“ ab. Herr 
Lehrer Kieck ſprach über das Thema: „der ethiſche 
Gehalt des Realien-Unterrichtes in der Dolksſchule.““ 
— Zu Weihnachtsſpenden für bedürftige Lehrer- 
wittwen ſollen in dieſem Jahre 100 Mk. zur Verthei- 
lung gelangen. — Herr Lehrer Richter, Dorſitzender 
des hiefigen Bildungsvereins, regie den Beſuch der 
wiſſenſchaftlichen Borträge an, die auf Deranlaſſung 
des Herrn Cultusminiſters und des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler von Hochſchullehrern in Danzig ge- 
halten werden ſollen und welche Herr Profeſſor Schmitt- 
Greifswald mit acht Vorträgen über die Regierung 
Friedrichs des Großen unter ſpecieller Berückſichtigung 
der Provinz Weſtpreußen einleiten wird. Es erregte 
Befremden, daß der Vorſtand des Danziger Cehrerver- 
eins zu der ſtattgehabten Conferenz in dieſer Sache, zu 
der alle Vorſtände der größeren in unſerer Stadt 
exiſtirenden Vereine geladen waren, heine Einladung 
erhalten hatte, obwohl der Danziger Lehrerverein ſich 
doch nicht erſt an letzter Stelle für derartige Vorträge 
intereſſirt hat und ſeiner Bedeutung nach intereſſiren 
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obexen Räumen des Kaiſerhofes, dem neuen Heim bes 
evangeliſchen Jünglings-Dereins, hielt geitern Abend 
vor vollſtändig gefülltem Saal Herr Paſtor Stein- 
hauer aus Amerika einen Vortrag über „das fociale 
und kirchliche Leben in Newyork. beleuchtet nach 
feinen Licht- und Schattenſeiten“. Herr Paſtor Stein- 
hauer iſt ſeit 35 Jahren in Amerika, leider ſeit den 
letzten zwei Jahren ganz erblindet. 


* [&emifchter Geſangverein Langfuhr.] Freitag 
Abend fand die diesjährige Hauptverſammſung ſtatt. 
Der Verein, welcher im Beginn des fetzt verfloſſenen 
dritten Bereinsjahres 42 active und 15 paſſive Mit- 
glieder beſaß, zählt augenblicklich 38 active und 24 
paſſive Mitglieder. Dirigent des Vereins iſt Herr 
Muſiklehrer Haupt-Danzig. Zum Vorſitzenden wurde 
Bu: Eiſenbahnſeeretär Buhrow, zum ſtellvertretenden 

orſitzenden Kerr Buchhändler Schwalm, zum Schrift- 
führer 
gewählt. 


* [Regierungs- und Schulrath Schellong] iſt Sonn- 
abend Vormittag am Arbeitstiſche im Regierungs- 
gebäude zu Königsberg von einem Gehirnſchlage be- 
troffen worden, der ſeinen augenblicklichen Tod jur 
Folge hatte. Der Verſtorbene hatte ſich Morgens 


und Kaſſenwart Eiſenbahnſecretär Lautner 


friſch und geſund zur Ausübung feiner Berufspflicht. 


begeben. Heinrich Schellong war am 15. März; 1838 
zu Kallinowen geboren, fiudirte feit 1859 Philologie 
und Theologie in Königsberg und war lange Jahre 
hindurch Kreisſchulinſpector in Neuſtadt (Weſtpreußen). 
Seit 1887 gehörte er als Regierungs- und Schulrath 
der Regierung zu Königsberg an. 


N [Gauvorturnerftunde.] In Elbing fand am 
geſtrigen Sonntag eine Gauvorturnerſtunde des Unter- 
weichſelgaues unter Leitung des Gauturnwarts Herrn 
Fentzloff-Danzig ſtatt, an der ſich ca. 27 Turner aus 
den verſchiedenen Orten des Gaues betheiligten. 


3 1Mefferaffaire.] Der Takler Karl Grenz wurde 
geſtern Abend kurz vor ſeiner Wohnung am Heiligen- 
brunner Communicationsweg von einem Rowdy über- 
fallen und durch Meſſerſtiche verwundet. Grenz hat 
dabei einen tiefen Stich in den Rücken erhalten, wes- 
er er ins chirurgiſche Stadtlazareth gebracht werden 
mußte. 


t. [Diebftähle.] Der Arbeiter Karl Babel aus 
Danzig iſt heute Nacht mittels Leiter in den Keller des 
„Danziger Hof“ eingeftiegen, hat dort ein Behältniß 
erbrochen und verſchiedene Sachen ſowie dem Kellner 
W. 20 Mark geſtohlen. Ferner find dem Kellner K. 
die Koffer erbrochen und ebenfalls mehrere Sachen 
entwendet worden. — Der Arbeiter Blaukowski ver- 
ſuchte einen Taſchendiebſtahl bei der unveregelichten 
Roſalie Koch; er wurde, mit einer Bahnfteigharte ver- 
ſehen, in einem Coupé 3. Klaſſe ohne Billet von dem 
Wagenmeiſter v. Ulasze witz abgefaßt, der den Vorfall 
beobachtet hatte, 


* [Beuer.] In der verfloffenen Nacht gegen 1 Uhr 
war auf dem Gründflüc Heiligenbrunn Nr. 23 in einem 
freiſtehenden Treibhaus Feuer entſtanden, dei dem 
mehrere Latten und Bretter in Brand gerathen waren. 
Mittels Waffergebens und Abtragens der angehohlten 
3 wurde das Feuer bald gelöſcht. — Geftern 

achmittag war in dem Haufe Portechaiſengaſſe Nr. 5 
ein unbedeutender Kellerbrand entſtanden, der ebenfalls 
durch Waſſergeben aus einem Hudranten jehr bald 
geldich! wurde. — In Neufahrwaſſer wurde vorgeſtern 

achmittag in dem Haufe Schulſtraße Nr. J ein gering- 

giger Schornſteindrand von der dort ſtationirten 
euerwehr binnen kurzem beſeitigt. 


* nduftrieritier. Der Arbeiter Huſem fahl 
unächſt einem gemiflen Sade ein Portemonnaie mit 
7 Mark Inhalt ging dann zu einem Kaufmann und 
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— Levangeliſcher Jünglings-Berein.] In den 


holte na hier zwei Ambofle im Werthe von 145 Mk. 
die er für 3,50 Mk. verkaufte; er gab ſich dann als 
Monteur der elektriſchen Bahn aus, engagirte für 
Bun Betrieb einen gewiſſen Bariſch und borgte ihm 
5 Mk. ab. Der Schwindler wurde verhaftet. 


* [Ausloofung.] Am 17. November wird im Ge- 
richtslokale Neugarten Nr. 27 die Ausloofung der 
Schöffen für das Jahr 1899 ſtattfinden. 


t. [ Strafkammer. ] der Beſitzer Auguft Hilger 
Wannow aus Sr. Stüblau, zur Zeit in Danzig, war 
angeklagt, eine Urkunde vernichtet zu haben. Herr 
W. beſitzt das Haus Tobiasgaſſe 3 und vereinbart: 
mit einem gewiſſen Carl Störmer einen Kaufvertrag: 
Preis 22 000 Mk., Uebernahme der Hypothek von 
15 000 Mk., Reftzahlung von 7000 Mh. am Tage der 
Kuflaſſung, Wohnungsrecht bis 1. Oktober, Auflafjung 
am 2. September; bei Nichterfüllung des Vertrages 
Conventionalſtrafe von 500 Mk. Dieſer verabredete 
Vertrag wurde von beiden Contrahenten unterſchrie den 
ohne die Zahlen, Daten und Namen in den Vertrag auf- 
zunehmen. Kr. W. vernichtete den Dertrag vor den Schranken 
des Amtsgerichtes zwei Tage vor dem feſtgeſetzten 
Termine der Auflaſſung. Es ſcheinen bei Hrn. Wannow 
Bedenken aufgetreten zu fein, er nahm dem Richter 
den Vertrag aus der Hand und zerriß denſelben vor 
deſſen Augen. Dieſer ſtellte die . feſt und 
erſtattete die Anzeige. Die Staatsanwaltſchaft erachtete 
nach § 275 des Str.-G.-B. einen Vertrag für vorliegend, 
da der Wille der Contrahenten durch die Unterſchrift 
bewieſen ſei. Der Gerichtshof erachtete die ſchriftliche 
Stipulirung des Kaufpreiſes als Bedingung für die 
Giltigkeit des ſchriftlichen Vertrages. Da dieſe fehlte, 
ſei das Schriſtſtück nicht als Urkunde anzuſehen und 
aus dieſem Grunde erfolgte die Freifprehung des 
Herrn Wannow. 


[Polizeibericht für den 13. und 14. November.] 
Derhaftet: 14 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 


Hausfriedensbruhs, 2 Perſonen wegen diebſtahls, 
2 Perſonen wegen Einſchleichens, 3 Perſonen wegen 
Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 10 Obdachloſe. 
— Gefunden: 2 Mh. 10 Pf., Quittungs karte auf den 
Namen Ernſt Scheel, 1 Knabenmütze, 1 Schlüſſel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der Böniglichen 
Polizei-Direction, 1 filberne Uhrkeite mit Schieber, ab- 
zuholen aus dem Polizei-Revierbureau zu Langfuhr; 
am 8. d. M. 1 Päckchen Anſichtskarten, abzuholen von 
Herrn Oscar Bunzel,. Johannisthor, am 5. Oktober cr. 
1 Spazierſtock mit Kirſchhornkrüche, abzuholen vom 
Schutzmann Herrn Zabel, Schellingsfelde Nr. 821. — 
Verloren: 1 Pince-nez in Nickelfaſſung, 1 Porte- 
monnaie mit 70 Mk., Quittungskarte auf den Namen 
des Arbeiters Staſchewitz, 1 filberne Remontoiruhr 
Nr. 58099 mit Kette, abzugeben im Fundbureau der 
hal. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

H. Stuhm, 13. Nov. Auf einem Uebergange hieflger 
Bahnſtrecke paſſirte geftern Abend unweit Nehhof ein 
Unglücksfall. Der Beſitzer Kliewer aus Rehhof, welcher, 
von Marienwerder kommend, mit ſeinem Gefährt den 
heimathlichen Uebergang paffirte, wurde von einem 
aus dem Walde herausbiegenden Güterzuge ereilt und 
überfahren. Der Wagen wurde von der Maſchine zer- 
trümmert und K. ſowie das eine Pferd auf der Stelle 
getödtet. K. ſtand noch in den jwanziger Jahren und 
war erſt ein Jahr verheirathet. 


Jutroſchin, 9. Nov. Als der Forſtaufſeher Weiß- 
brod aus ga vorgeſtern in ſeinem Revier 
weilte, hörte er kurz hintereinander zwei Schüſſe fallen. 
Er ging auf die Stelle zu und bemerkte drei Wild- 
diebe, von denen einer mit ſchußbereitem Gewehr auf 
ihn zu kam. In demſelben Augenbliche, in welchem 
er den Mann anrie,f hob dieſer auch ſchon feine 
Waffe zum Schuß, worauf Weißbrod Feuer gab. Er 
hörte, wie der Wilderer laut aufſchrie, und ſah⸗ wie 
er ſtürfte. Später beim Abſuchen des Platzes fand 
man eine in der Stirngegend durchſchoſſene Mühe, 
in deren Nähe eine geohe Biutiee, ‚oa Stück — 

uhe 

e eee eee . At. 

diebe find als der Schloſſer Apelt, der Zimmer- 

mann Kuntze und der Schuhmacher Cubewig, [ümmtlich 

aus Deutſch-Hammer, ermittelt worden. hrend 

Apelt und Ludewig nach Haufe jurückgekehrt „ 
Kuntke bisher nicht aufgefunden worden. 


Standesamt vom 12. November. 


Geburten: Schiffsarbeiter Ferdinand Schulz, ©. — 
Arbeiter Hermann Preuß, T. — Arbeiter Carl Sperber 
T. — Müllergeſelle Emil Olſchewski, T. — Schiffs. 
eigner Julias Neuleuf, S. — ampfbootführer Eduard 
Bohl, T. — Arbeiter Balentin Bigocki, T. — Schmiede- 
ſchirrmeiſter Heinrich Paslack, 1 S., 1 T. — Schneider. 
meiſter Guſtav Grube, S. — Maurergeſelle Rudolf 
Unger, T. — Arbeiter Paul Ehm, S. — Arbeiter 
Johann Klein, T. — Arbeitshausaufjeher Friedrich 


Keller, S. 

Kufgebote: Arbeiter Franz Naver Leopold Schü 
und Louife Kendzior, geb. Sadowsm. — Arbeite 
Buftav Eduard Maaker und Anna Marie Nitſch, 
ſämmtilich hier. — Arbeiter Karl Wilhelm Breda und 
Marie Gorkau zu Skottau But, — Arbeiter Conrad 
Alfons Zalinski und Johanna Emilie Jichtenau, beide 
hier. — Arbeiter Auguft Rückbrodt und Mario 
Eliſabeth Schulz zu Grunau-Köhe. — Maſchinenſchloſſet 
Ernft Auguft Johannes Maaß und Anna Wilhelmine 
Augufte Bluhm zu Rügenwalde. 

Heirathen: Gasmeſſercontroleur Richard Köhnke 
und Johanna Mantwill. — Feuerwehrmann Ferdinand 
Riffel und Bertha Senowitz. — Tiſchlergeſelle Herrmann 
Siebrandt und Clara Degenhardt. — Schmiedegeſelle 
Jo eph Tokarski und Martha Drewka. — Schiffbauer 
Robert Nadrau und Auguſte Barnikau. — Arbeiter 
Friedrich Wohlan und Eliſabeth Kühnapfel. Sämmtlich 
hier. — Gasmeiſter Arthur Neumann zu Lauenburg 
i. P. und Bertha Dnaſch hier. — Muſiker Louis 
Michaelſen zu Hamburg und Eliſabeth Sintowski hier, 

Todesfälle: Kaufmann Karl Ludwig Baumann, 713 
— T. des Arbeiters Eduard Jungherr, 5 M. — 
Friſeur Emil Otto Friedrich Behrendt, 23 J. — Wittwe 
Albertine Boehrer, geb. Biermann, 77 3. — Wittw⸗ 
Erneſtine Karoline Greve, geb. Dubke, 82 J. — S. de⸗ 
Tiſchlergeſellen Auguſt Noſchewitz, 12 T. 


Danziger Börſe vom 14. November. 

Weizen in recht feſter Tendenz und Preiſe 1 M 
höher. Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 
763 Gr. 161 M, hellbunt 724 Gr. 159 M, 745 Gr. 
161 M, hochbunt 766 und 772 Gr. 165 M. 772 Gr. 
166 M, fein hochbunt giofs 756 Gr. 167 M, 791 Gr. 
169 MN, weiß 750, 7 und 761 Gr. 165 M, fein 
weiß 753 Gr. 166 AA, 783 Gr. 168 M per To. 

Roggen unveränbert. Bezahlt iſt inländiſcher 688, 
699, 720, 726, 738, 744, 747 und 750 Gr. 13 M. 
Alles per 714 per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt in- 
länb. große 650 Gr. 131 M, rufj. zum Tranſit große 
638 Gr. 95 M, mit Geruch 680 Gr. 96 M, fein weiß 
704 Gr. 125 M, kleine 585 Gr. 86 u per Tonne. 
— Hafer inländ. 125 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen poln. zum Tranſit Koch- 135 M, grüne 138 
Al, graue feucht 115 M, Dictoria- 169 MM per To. 
gehandelt. — Pferdebohnen poln. zum Zranfit 115 M 
per Tonne bezahlt. 

Rübfen inländ. 210 M, ruff. zum Tranſit Sommer- 
178 M per Tonne gehandelt, — Raps inländischer 
210 M per Tonne bezahlt. — Senf rufl. zum Tranſit 
gelb 215 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie 
grobe 4. 27½% M, mittel 4,15 M, feine 3,95, 4 AR 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 4,25 & pe- 

i . gehandelt. 
3 Contingentirter loco 56,75 M Br., 
nicht contingentirter loco ‚25 M Br., Nosbz.-Mai 
37,00 M Br., 36,50 M Gd. 


— — Tem 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Sanzig. 
Druk und Derlag von F. L. Alexander in Fenz 
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Bekanntmachung. Städtische Beleuchtung. 


In ur ſer Brocureneegifter üft sule bei Ar E eingetragen * + hielige re 7 be- ; Danziger Gtadt-Theater. 
kerdie Ie 6. Guflas I Danzig ee er of en 2 — erichle x Sanatorium l. Vaſſerheilanſtal 1 und Bettag. 9. 6. 4 


Danzis, den 10. November 1898. 
Könialiches amtsgericht X. 8885 la Zoppot bei Danzi * Bei ermäßigten Preifen. m 
8 ae 8 Geistliches Concert 


Bekanntmachung. baud 
Regiſter iſt de b „ 912 1 ter Mitwirkun pern - Derſonals ſom 
erden beg Neben Nen eng Eat sg W He ie 0 Jerrenkr anke u. chron. Kranke aller Art. Mer Müeirbune e 955 ern * ie des 


rma Guftav Meinas hierſeldſt ertheilte Proeura erlo ar 
Comfortable Einrichtung. Männer - Quintett A ar RER 8 


Danzig, den 8. November 1898. u 
Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl ze. anı ‚Schubert 


Königliches Amtsgericht X. Litanei auf das Zeit Allerſeelen von Fran Sch 2 
Larghbo aus dem Doppelconeert für 2 Diolinen v. — an Bac. 


Bekanntmachung. vos 1 
anze Jahr hindurch geöffnet, Andante von Zartini für Dioloncello und Alad ier 
l gente bei der unter Ar, 727 Nach London: 2 Ave Maria von Derbi. 
5 . Sandelogsteliichaft in Firma Dehlert & Bier- 88. nes“, Näberes durch den dirigirenden Arn (10100 Allmacht von Fran; Schubert. 


5 Pieta singnore, Sitdhenarie von Strabella. 
Dr. L. Firnhaber. Ac ar rl: ur Snuc nn, — 


Die Direction. 


ve eingetragen worden, daß die * aufgelöſt uns die 
irma erloichen iſt. 
Danzig, den 7. November 1898. 
Körigliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 2111 die Zirmaf 88. „Agnes“, ca, 20,/25. Novbr. Für eine Sterbekaſſe und Kinderverſicherung mit 


t 
> ichelt Breslau mit einer Zweigniederlaſſung in * anzig N a 
A baber der Apotheker Eduard Junger in Breslau In Swanſea: 15683 . Mohenprämien werden überall tüchtige 


eingetragen worden. > „Ad'ershorst”, 27. Novbr, 33 0 
1 “Th. Rodenacker. | zes ; ji Acquifiteure 
rin und Vertreter 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter iſt heute bei der unter Nr. 1910 ein- 

besorgen und verwerten bei hohen Bezügen geſucht. Bei guten Leiſtungen 
erfolgt feſte Anſtellung. 


getragenen Firma Herrmann de Beer Nachf. eingetragen worden, 
daß dieſelbe erloſchen iſt. Dieſelbe iſt demzufolge im s 
1 Gefl. Offerten mit Angabe früherer Thätigkeit u. Aufgabe 
q von Referenzen u. M. 658 an die Exped. diefer 31g. . 
Für eine Weingroktandlung 
wird ein routinirter 


gelöſcht worden. 
Gebr. Böhmer 


In London: 


find Alle, welche Quäker Oats“ verlangen, und 
von unreellen Händlern als unverpackte Waare 
irgend etwas Minderwerthiges erhalten. Häufig 
verſichern die Verkäufer, dieſes und jenes wäre 
ebenfogut als „Quäker Oats“. 

„ Echte „Quäker Oats“ ist nur in gelben 
= Originslpacketsn mit Schutzmarke, wie en 
neben abgebildet, erhältlich. 


Danzig, den 7. November 1898. 
_ Königlihes amtagericht X, 


ET 


£. Aue zu Anmeldungen, 
Vorwertungsverträge für e 


4 2°/, Millionen M. 
€ Auskunft u. Prospocte — 


Soeben erschien: 


Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten 


a Warnung! 


2 


der Garnison Danzig. Hnpoth eken⸗ 7 Don der weltberühmten amerikani- reg kiſender 
Zus C a italien ſchen Glanz-Stärke von Fritz Schulz Bromber jum 1. Januar 1899 geſucht, der 
Winter -Ausgabe 1898. p [4 Jun. Leipzig. muß jedes Packet neben- 2 : ben Berlicheiten une chain 


höchſter Beleihungsgrenze, ſtehende Schutzmarke tragen, wenn ſie echt 5 niffen Dit yund Weſtpreußens 
Preis 25 Pfennig. fein ſoll. à Packet 20 Pf. Dieſelbe iſt — 7 durchaus bekannt fein muß. 
= ni Baugelder, vorrätbig in allen Handlungen (6830 8 7 en Abichritten 


A. W. Kafemann. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Danzig. eng alter Hypotheken 


beſchafft bei prompter Reaulirung Deren Möbel, Spiegel, Polſterſachen 5 £ | — 1 — 25 
Paul Bertling, n e e | Maschinen-Delwerk, 


> rer arni n an, 8 1 5 
= — Danzig, een Ä AL: fun! gesionet. Vertreter. 
0 Brodbänhengafie 50. Ganze Ausfteuern bei beionders 1 Preis- RE 55 K Offerten sub J. E. 5740 an 
Leulſche Feld⸗ 1. Juduftriebahnwerle. 13 Sa Möbelfabrik, Brodhänkengasse38, |) Dei EW._ 
7 in Neufahrwaſſer ar e — 0 
W 2 eilanTik, Brodbänkengasse 
Danzig, en 22, a 4000 Pi. e Der eee ah Nebenverdienst für Damen- 
fih. Hnpot, v. Sichere Kunden Credit, — Transport gratis. Speoialität: Damen, erde fe durch Anfer- 
offeriren } verpfänden. Das Geld kann ſoſort Decimal. u. Viehwaagen, tigung leichter Hundarbeiten ein 
au 2 od, zum 1. Januar 99 gegeb. werd. . ienbernandenes wird laul Sei Lauf hts-u.Führwerk Ztebennerbient ſchaffen „@olien, 
N Ollert. u. N. 843 g. d. Exp. d. 3. Unter Berihwiegenpeit E oft. Krank. fih. Hilfe! pet. 400 Be here ü 98 bel. Adreſſ. an J. nin 
Kauf und 5 Sude 16.090 Dark auf meinſohne Aufieben werden auch brief- rot), Nathgeb. 130 fr. JJ Klein Em rmalspur-Waggon- | Sanditickerei-Fabrih, Berlins‘ 
| 14 Haus tur. eriten Stelle. ſich in 3—4 Tagen friſch entitand. bei d. berühmten Speſigliſten Hr.] waagen. — Reparaturen, Umbauten, |47, Yorkftrahe 18 Linzufenden. 
Miethe N 2 Offerten unter PN. 850 an die Unterleibs-, Frauen. und Haut. Nardennötfer, Berlin N. 58. Der] Preislisten gratis und franko. Für die nothwendigen Vorlagen 
1: d t 5 Erpebition dieſer Zeitung erbeten. krankheiten, jowie Schwäche ke. Geh. H. Behn. Hankensbüllel. —y reßhefe und Material fin 2,75 erfo 
e und trans- A At = zur durhausisuliände jeder Art gründlich und 2 RR 7) 
portable 7 Mk. 10000 ſicheren ſobne Nachtheil geteilt von dem Autttungs bücher, e delſt. Qual., tägl. fr., J. Fabrikpr Vertreter 


Hypothek v. Fee geſ. om Stadte approb, Gpecialarzi zum Quittiren der Hausmiethe Hauytniederlage Breitgaſſe 109. zum Vertriebe v. Senfum-Artike 


i = 2 erten unter 0 an die Dr. med. Meuer in Berlin, zus d 5 
Gleiſe, — 1 Expedition diefer Zeitung erbeten. e Sonisgn, “u. Zinsen Oxtäimngebücer Ein alter Vellſchirn e obe e — 
ade ehe A zu 8 ——— . ——— [eh aha; Breigeie D8,| Bewegen 
eichen un re eiben e . ohannisbeerwein, zu baden in u 7 
e er | Gin Fick. e . 5 


fellect, prüm. Beamter Gecretör 
für iantpirtkiheltiine und imautirieie ers Biege- 1897 a. d. Allsem. Gartenbau- 4 8 „Danziger Zeitung“. r 2 neue 8 eiigefien u ver- 5 
— — noag̃ ͤ ͤZſà2— N 8 
Ku Erfahrene ‚Mädchen 


Billigfte Preiſe, fofortige Lieferung Ausehuns m fre emo kaufen Ritt part 
e ’ f} aufen erga art. 
Silber- U. Zinner⸗Maler MIR b 
en dien Medi 


Kelterei Linde, Wstpr‘, taufen Alttergaſſe Nr. II. part, 
en Alte Erfaniteite, auch für von uns nicht beiosene, J. Schlimann. verheirathen. Plisce ll. Rundbrennerei, n 
j Sleiſen und Wagen, am Lager. gas a fämmtt. Auftr. faub, u. b. aus.| Ausfälasen Rüfhenfabrikation ander 


„ eu Näheres mit Photogr 
Beſt. erb. Wallat, Schw. Meer 25. bel r. Riefer, Vorſt. Grab. 57 a.! M. Wodack, Breitgaffe 41. L. 


7 in Gold u. Seide geleichnet u. unter G. 1748 poit 
geſtickt Frauengaſſe 4 Marienburg ae: 
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